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Abend - Ausgabe .

Die Gidvorlage .

Auf keine der dem Reichstag zugegangenen Vorlagen

trifft die etwas abgebrauchte Redensart von dem „ tiefgefühlten

Bedürfniß
"

so sehr zu als auf den „ Entwurf eines Gesetzes ,

betreffend Acnderungen der Civilprozeßordnung und der

Strafprozeßordnung , sowie die Bestrafung falscher uneid -

ticher Aussagen
* . Der Gesetzentwurf mit den , unheimlich

langen Namen will einmal den jetzt üblichen Voreid durch

den Nacheid ersetzen und ferner , wenn auch in beschränktem

Rahmen , auf die Verringerung der Eide hinwirken ; in

beiden Fällen ist das Ziel dasselbe , nämlich die Verringerung

der Meineide .
lieber die sogenannte Eidesnoth , Manche sagen noch

pessimistischer Eidespest , wird seit mehreren Jahren lebhafte

Klage erhoben und die Behauptung ist gang und gäbe , daß

die Anzahl der Meineide in starkem Maße zugenommen habe .

Ueber diese Behauptung läßt sich schwer streiten , denn es

müßte hierbei festgestellt werden , nicht ob die Anzahl der

Meineide absolut zugenommen hat , sondern ob sie im Ver -

hältniß zur Anzahl der geleisteten Eide gewachsen ist ; auf

diesem Gebiet versagt unsere Statistik aber völlig . Die

unbewiesene Behauptung von der Zunahme der Meineide

dürfte darauf zurückzuführen sein , daß die Anzahl der

Prozesse in Folge der stärkeren Entwickelung unseres wirth -

schaftlichen Lebens überhaupt wesentlich zugenommen hat

und daß die Zahl der vor Gericht zu leistenden Eide seit

der Reichsjustizgesctzgebung für viele Gebiete erheblich ver¬

mehrt worden ist . Die Anzahl der Meineide kann mithin

absolut gewachsen sein , ohne daß eine relative Vermehrung

der Meineide vorliegt .
Darüber aber kann es keinen Streit geben , daß mit

allen Mitteln danach zu streben ist , die Anzahl der Falsch¬

eide aufs Möglichste zu beschränken . Seit langen Jahren

hat man zwei Mittel zu diesem Zweck vorgeschlagen , die

Verminderung der Eide überhaupt und den Ersatz des Vor¬

eides durch den Nacheid . Diese beiden Mittel , deren sich

die jetzt dem Reichstag zugegangene Vorlage bedient , waren

bereits in der gescheiterten Justiznovelle und in dem Antrag

Salisch enthalten , mit dem sich der Reichstag in der vorigen

Session befaßt hat , und der Reichstag hat sich schon damals

mit diesen beiden Reformen einverstanden erklärt .
Ueber den Ersatz des Voreides durch den Nacheid braucht

man kaum noch zu diskutiren , denn unter den Laien wie

unter den Juristen herrscht nahezu Einstimmigkeit darüber ,
daß sich der vor 20 Jahren in unser Prozeßverfahren ein¬

geführte Voreid nicht bewährt hat . Es ist für den Zeugen
in gewissem Sinne beunruhigend , zu schwören , ohne daß er

weiß , welchen Inhalt sein Eid hat , denn dieser gewinnt erst

durch die später folgende Aussage materiellen Inhalt . Bei

dem Nacheide kann der Richter die Ermahnung des Zeugen
viel konkreter und der Sache wie der Person angemessener

faffen , als bei dem Voreid . Der Richter kann dem

Zeugen Unwahrscheinlichkeiten oder Widersprüche in

seiner Aussage vorhalten und er kann seinem Gedächtniß

auf Grund der Aussagen anderer Zeugen oder auch auf
Grund der Akten zu Hilfe kommen . Auf diese Weise wird

manche falsche Aussage und mancher Falscheid vermieden

werden , denn viele Zeugen tragen Scheu , einen Jrrthum ,
der ihnen im Laufe der Verhandlung klar wird , zu berichtigen ,
und sie wissen auch oft genug garnicht , daß eine während
der Verhandlung geänderte Zeugenaussage niemals der Ver¬

folgung wegen Meineids unterliegen kann . Aus diesem

Grunde hat sich der Voreid oft genug geradezu der Er¬

forschung der Wahrheit hinderlich erwiesen und fein Ersatz

durch den Nacheid ist daher als eine höchst erfreuliche Reform

zu begrüßen .
Die Vorlage sucht aber ferner , und zwar auf der Grund¬

lage der Ersetzung des Voreides durch den Nacheid , die An¬

zahl der eidlichen Aussagen überhaupt zu verringern , indem

sie bestimmt , daß die Beeidigung des Zeugen unterbleiben

darf , wenn das Gericht einstimmig die Aussage für offenbar

unerheblich hält und die Beeidigung nicht beantragt ist , und

daß die Beeidigung in dem Verfahren wegen Uebcrtretungen

schon dann unterlassen werden kann , wenn sie weder be¬

antragt , noch von einem Mitglied des Gerichts verlangt wird .

Es handelt sich hierum eine dringend nothwendige Reform , denn

jeder Eid , der zu viel geschworen wird , ist vom Uebel . Es macht

einen geradezu deprimirendcn Eindruck , wenn wegen ganz un¬

bedeutender Affairen oft genug ein halbes Dutzend Eide

und noch mehr geschworen werden , und ein solches Ver¬

fahren wirkt höchst nachtheilig auf die Heilighaltung des

Eides . Endlich soll das Gericht in die Lage versetzt werden ,
einen Zeugen nicht zu beeiden , wenn es einstimmig die

Aussage für offenbar unglaubwürdig hält . Auch dieser
Reform kann man rückhaltslos zustimmen , denn nicht selten
— man denke nur an den Fall Lenß — ist bisher ein

Zeuge , um von sich oder Anderen ein Unheil abzuwenden ,
in die Versuchung gerathen , einen offenbaren Falscheid

^
zu

leisten , ohne daß der Richter dies verhindern konnte . Im

Zusammenhang mit der erweiterten Zulassung uueidlicher

Vernehmungen steht die Vorlage endlich eine Bestrafung solcher
vor Gericht abgegebenen wissentlich falschen Aussagen vor ,
und zwar bis zu 6 Monaten Gefüngniß , neben welchen auf

Geldstrafe bis zu 1000 Mark erkannt werden kann . Es

ist dies der einzige Punkt der Vorlage , über den sich über¬

haupt Meinungsverschiedenheiten geltend machen dürften , da

Manche hiervon eine Verwirrung des Publikums über die

Bedeutung des Eides und eine Verstärkung der Scheu vor

der Berührung mit den Gerichten und eine bedenkliche Zu¬

nahme der Bestrafungen befürchten . Es wird sorgfältig zu

prüfen fein , ob die Vortheile dieser Maßregel ihre Nachtheile

überwiegen .
'

P -

Felir Faure f *

Was soll nun mit Frankreich werden ? Mitten in die

Irrungen und Wirrungen der Dreyfus - Angelegenheit und

Allem , was dämm und daran hängt , fällt gänzlich un -

vermuthet , im höchsten Grad überraschend , die Nachricht von

dem plötzlichen Hinscheiden eines Mannes , dem in der

„ Affaire
" eine Hauptrolle zugedacht war durch die Stellung ,

die er im Lande einnahm . Felix Faure , am 17 . Januar 1895

zum Präsidenten der französischen Republik erwählt , in der

er schon vorher wichtige Posten , so den eines Marine -

ministers , bekleidet hatte , ist einem Schlaganfall erlegen , und

mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der in feinem

Thun und Lassen , in seinem ganzen Wesen und in seinen

Neigungen gewissermaßen da § Bindeglied zwischen dem

Präsidenten einer Bürgerrepublik und einer konstitutionellen

Monarchie bildete . Wer kann heute sagen , nach welcher

Seite sich morgen das Zünglein der Waage lenken wird und

ob Frankreich , das unter der Republik so viele , den Staat

in feinen Grundvesten erschütternde Dinge erlebte , nicht
binnen Kurzem wieder unter einem Herrscher stehen wird .

Zu einem Staatsstreich ist die Lage wieder einmal wie

geschaffen , und man darf gespannt darauf fein , was die ver¬

schiedenen „ Prätendenten
"

, die an den Grenzen auf ihre
Stunde harren , jetzt unternehmen werden , lieber den Lebens¬

gang des verstorbenen Staatsoberhauptes theilen wir , nach
der „ Franks . Ztg . "

, u . A . Folgendes mit :

Felix Faure ist am 30 . Januar 1841 in Paris geboren . Er
widmete sich der kaufmännischen Laufbahn und machte seine Lehr¬
zeit in einem Gerberei - und Ledergeschäst durch ; Grrbergeselle ,
wie man das vielfach gesagt bat , ist er nicht gerade gewesem aber
er war ein tüchtiger Kaufmann und brachte cs zu Etwas .
Er begründete eine Rhederci in Havre und wurde dort
Präsident der Handelskammer . Als solcher wurde er 1881 in die
Deputirtenkammer gewählt , wo er sich den Opportunisten anschlost .
Gambetta machte ihn in seinem Ministerium zum Unterstaats -
sekretär der Koloniecn , und das war er auch unter Ferry
( 1883 bis 1885 ) und Tirard ( 1888 ) . Im zweiten Kabinett
Dupuy war er Marineminister , vom Mai 1894 bis Januar
1895 , und als solcher bereitete er die Expedition nach
Madagaskar vor und nahm an der Affaire Dreyfus Thcil . Er
war es , der Casimir - Perier in seinem Entschlüsse , die Präsident¬
schaft der Republik niederzulegen , bestärkte und der schließlich vom
Kongreß in Versailles , am 17 . Januar 1895 , zum Präsidenten der
Republik gewählt wurde . Beim ersten Wahlgang hatten sich die
Opportunisten zersplittert , indem sie , in Gemeinschaft mit der Rechten ,
Waldeck - Rousseau 184 , Faure 244 Stimmen gaben ; der von den
Radikalen ausgestellte Brisson erhielt 343 Stimmen . Vor der radikalm
Gefahr trat dann Waldeck - Rousseau zurück und im zweiten Wahlgang
erhielt Faure 430 , Brisson 361 Stimmen . Als seinen ersten Premier¬
minister berief er Ribot , dessen Kabinett aber erst nach zehn Tagen
zu Stande kam . Die Demokratie war im Anfänge duräz^ FaureK
Präsidentschaft geschmeichelt , aber sic bemerkte bald die Schatten¬
seiten derselben/Gegenüber der Einfachheit der früheren Präsidenten
kehrte Faure immer mehr den Souverain heraus , uameutlich seit er
den Besuch des russischen Kaiserpaares empfangen und in Peters
bürg erwidern durfte . Von seiner Ueberhebung werden eine Menge
Geschichten erzählt , die nicht alle erfunden sind und die ihm nach
und nach die Sympathieen aller aufrichtigen Republikaner ent -
frembeten . Dazu kam , daß er durch persönliche und Familien -

Verhältnisse , die nicht immer die reinsten waren , Leuten
wie Drumont , Rochefort und Millevoye dienstbar wurde
und Alles that , um sich deren Wohlgefallen zu erwerben .
Ueber die Rolle Faurcs in der Dreyfus - Affaire sind die Akten

noch nicht geschlossen ; sie werden sich wohl in der Enquete der
Strafkammer des Kassationshofs finden . Thatsache ist , daß Faure
Marineminister in dem Kabinett Dupuy war , unter welchem Dreyfus
verurtheilt

"
wurde ; Thatsache ist ferner , daß er der Freund des

Kriegsministers Mercier war , der an der Verurtheilung einen

hervorragenden Anthcil batte ; Thatsache ist endlich , daß Faure
Alles aüfbot , um die Revision des Prozesses Dreyfus zu ver¬

hindern , sowie daß er sich in der letzten Zeit mit dem größten Eifer
an den Versuchen , die Enquete der Strafkammer zum Scheitern

zu bringen , betheiligte . Wie die Dinge jetzt liegen , wird jeden¬
falls Präsident der Republik nur Derjenige , den der General stab
dazu haben will und der sich ihm als der Unlerthänigste erweist.

Faure , der gestern Früh noch dem Miuisterrathe präsidirte ,
fühlte sich gegen 6 Uhr Abends plötzlich unwohl . Man schickte
nach der Madeleine - Kirche , um den Hausgeistlichen herbeizurufen .
Faure ftihlte sich wieder besser . Der eintreffende Geistliche hielt
es für unnöthig , den Arzt zu rufen . Faure nahm jedoch nicht
am Diner Theil . Gegen 10 Uhr fühlte er sich plötzlich wieder

schlechter . Man schickte wieder nach dem Geistlichen , der jedoch
zu spät kam , um das Sakrament zu verabreichen . Auch den

Aerzten blieb nichts übrig , als den Tod zu konstatirey .
Faure wurde vor seinem Tod von Frau und Tochter , sowie
Dr . Humbert , dem Arzt des Elysees , gepflegt . Gegen 8 Uhr ver¬
lor der Präsident die Besinnung . Zehn Minuten vor dem Tod

Faurcs erschien Charles Dupuy , der sofort die Präsidenten be8
Senats und der Kammer benachrichtigte . Rach ber Verfassung beruft

( Nachdruck verboten .)

Die Hinrichtung Karl Krrdwig Sand » .

( Rach dem Bericht eines Augenzeugen .)
Von C . Loqnitz .

Unter den nachgelassenen Papieren des 1894 in Groß -

Kmehlen bei Ortrand gestorbenen Kgl . preuß . Geh . Regierungs -

rathes Prof . Dr . jur . Karl Eduard Zachariä v . Lingenthal ,
des bekannten Byzantinisten und Rechtshistorikers , hat sich
ein Brief von dessen nicht minder berühmtem Vater , Karl

Salomo Zachariä v . Lingeuthal , Staatsrechtslehrers an der

Universität Heidelberg , gefunden , der von W . Fischer in
der Zeitfchr . f . d . Gesch . d . Oberrheins N . F . XIII . 3 . ver¬

öffentlicht ist . Als erster bisher bekannter Bericht eines Augen¬

zeugen dürste dieses Schriftstück in der Lilteratur über die

Ermordung Kotzebues , welche für die ganze deutsche Ge¬

schichte von so einschneidenden Folgen werden sollte , eine

hervorragende Stellung einnehmen . Die in dem Fischerschen

Aufsatz angezogenen Schriften sind neuerdings durch eine

medizinische Abhandlung des Arztes Dr . Langreuter in den

„ Burschenschaft ! . Blättern " W . S . 1896/97 vermehrt worden ,
wie hier zur Ergänzung erwähnt fein mag . Der Brief

Zachariäs , an Fräulein Karoline Goullon in Weimar ge¬

richtet , eine seingebildete , aus einer französischen Emigranten¬

familie stammende Dame , welche feinen obengenannten Sohn
Karl Eduard erzog , ist undatirt , aber jedenfalls nur wenige

Tage nach der Hinrichtung verfaßt und lautet :

„ Sie erhalten von mir heute einen gleichsam geschicht¬

lichen , einen fast schauerlichen Bries über die Hinrichtung

Sands . Sie erfolgte den Sonnabend vor Pfingsten , den

20 . Mai , Früh gegen halb 6 Uhr . Ich war dabei zugegen ,

theils weil ich als Lehrer des Kriminalrechts dabei nicht fehlen

zu dürfen glaubte , theils weil ich einen Menschen von An¬

gesicht zu Angesicht zu sehen wünschte , über dessen That die

entgegengesetzten Urtheile gefällt worden sind und gefällt

werden können . Wohl ist es sonderbar , ein Mädchen von

einer solchen Scene zu unterhalten , doch das weibliche Ge¬

schlecht scheint sich besonders für den bedauernswerthen Jüng¬

ling interessirt zu haben .
Vielleicht hätte unsere Regierung gezögert und gewartet ,

bis daß der natürliche Tod , welcher Sand mit schnellen

Schritten nahte , einen gewaltsamen unnöthig gemacht hätte .

Sand konnte die letzte Zeit nicht mehr das Bett verlassen ,
er hatte einen heftigen hektischen Husten , mit einem Worte ,

seine Auflösung war nicht mehr weit entfernt . Er war so

schwach , daß die Mannheimer gerichtlichen Aerzte erklärten ,
cs scheine Sand die Vollziehung des Urtheils nicht mehr

aushalten zu können . Jedoch unsere Regierung wurde durch

besondere Verhältnisse gedrängt . Eine außerordentliche

Kommission , zu welcher der hiesige Professor CH ( eliuL ) be¬

rufen wurde , war der Meinung , daß Sand doch die An¬

strengung aushalten könne . Er selbst , der die Absicht des

Besuchs der Aerzte ahnte , soll ( denn ich will hier und sonst

nur das ganz Sichere bestimmt aussprechen ) die Hinrichtung
als ein Opfer für die Sache des Vaterlandes gewünscht

haben . So wurde also die Vollziehung des Urtheils be¬

schlossen und die Sache möglichst beschleunigt . Den 11 . März
kam das Urtheil in Karlsruhe an , den 12 . Früh wurde es

von dem Großherzog unterzeichnet , den 17 . Früh um

. 10 Uhr publizirt . Sand hörte es nicht nur mit Ruhe an ,

sondern , bisher von Schwäcbe und Schmerz auf sein Lager

hingestreckt , schien die Gewißheit des nahen Todes ihm neue

Kräfte zu geben . Er richtete sich im Bett auf , schrieb seit¬
dem mehrere Briefe , auch einen Deutschland betreffenden

Aufsatz , der kaum bekannt gemacht werden dürste .
Alle Vorsichtsmaßregeln , um einer jeden Störung der

Exekution vorzubeugen , wurden getroffen . Die Mannheimer

Garnison wurde verstärkt . Der General Neuenstein aus

Karlsruhe erhielt das Kommando mit ausgedehnten Voll¬

machten . Hier sogar in Heidelberg erfuhren wir erst spät
die Stunde der Exekution . Es verbreitete sich das Gerücht ,

daß Sand gestorben sei . Vielleicht wünschte man die Zahl
der Zuschauer zu vermindern .

Der Morgen des 20 . Mai brach an . Der Himmel war

bedeckt , es fiel einigemal ein Sprühregen . Jedoch während
der Exekution hielt der Regen inne , kein Lüftchen rührte

sich . Das Schaffst war rechts von der Chaussee , die von

Heidelberg nach Mannheim führt , auf der Wiese , wo die

Chaussee einen Winkel macht , erbaut . Um das Schaffst
bildete die Infanterie ein Viereck . Etwas entfernter war

Kavallerie aufmarschirt . In der Stadt gingen Patrouillen
und auf dem Paradeplatz standen ebenfalls einige Compagnieen

Infanterie .
Schon um 2 Uhr rückten die Soldaten aus . Ich kam

ungefähr 5 oder 10 Minuten vor der Hinrichtung an der

verhängnißvollen Bühne an , nachdem ich unmittelbar den

Wagen auf der Chaussee verlassen hatte .
Die Zahl der Zuschauer betrug gewiß nicht über 3 bis

4000 . Viele Fremde kamen zu spät . Aus den gebildeten
Ständen des Ortes und von Heidelberg waren sehr wenige
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auf den Hof am Elysö , , ,
gleichfalls lebhafte Erregung hervor . Die Zcitungsverkäufer hielten
sofort mit ihrem Verkauf inne und begaben sich nach der Rue du
Croissant , um die Ausgabe von Extrablättern abzuwarten . Um
1 Uhr Morgens waren bereits Ausgaben von mehreren Blättern
erschienen , welche in kurzen Zügen btt letzten Augenblicke und den
Tod des Präsidenten beschneben . Die Menge riß sich um die
Blätter und las dieselben in Gruppen unter Gasflammen stehend .

wb . Paris , 17 . Februar , Nachts 2 Uhr 20 Minuten . Die
Nachricht von dem Tode des Präsidenten der Republik verbreitete
sich sehr schnell in der Stadt . In fast allen Theatern wurde die
Nachricht vor Beendigung der Aufführung bekannt und verursachte
lebhafte Erregung . Das Elysöe ist dauernd von einer sehr großen
Menschenmenge umlagert , Sicherheitsbeamten halten die Ordnung
aufrecht . Wagen von Würdenträgern und Privatpersonen fahren
in ununterbrochener Reihenfolge vor dem Elysee vor . Im Faubourg
St . Honorö und den benachbarten Straßen staueit sich weitere
Wagen ; um 12 ' / - Uhr Nachts würbe die Weisung ertheilt ,
daß Niemand mehr das Elysee betreten dürfe , um 1 Uhr
45 Min . traf der Senatspräsident Loubet ein , sein Wagen fuhr
auf den Hof am Elysöe . — Auf den Boulevards rief die Nachricht

hd . Pari » , 17 . Februar . Präsident Felix Faure ist gestern
Abend 10 Uhr plötzlich au Gehirnschlag gestorben . Zn ।einem
Arbeits - Kabinett befindlich , fiel Faure plötzlich vom Sessel . Zu
seinem Sekretär , der ihn auf ein Bett legte , äußerte er : Ich bin
verloren , nicht wahr ? Es ist aus . — Die Professoren Humbert
und Lannelongne bemühten sich vergeblich , den Präsidenten am
Leben zu erhalten . Außer der Familie war auch Ministerpräsident
Dupuy , sowie der Priester Bruneau , der deut Sterbenden die letzte
Oelung reichte ( nach anderen Berichten trifft dies nicht zu . D . R .)
beim Ableben des Präsidenten zugegen . Man glaubt hier , die
Neuwahl des Präsidenten werde am nächsten Dienstag in Lersailles
erfolgen . Das Leichenbegänqniß soll nächsten Sonntag , Vor¬
mittags 10 Uhr , stattftnden . Als Ursache des Gehirnschlages , dem
Faure erlegen ist , wird Verkalkung der Arterien ( die
häufigste Ursache des Gehirnschlags . D . R .) angegeben .

wb . Paris , 17 . Februar . Eine Note der „Agence HavaS
"

besagt : Präsident Fanre verschied 10 Uhr Abends infolge eines
Schlaganfalls . Diivuy war bei dem Ableben Faures zugegen und
benachrichtigte die Präsidenten des Senats und der Kammer , sowie
die Minister und richtete an den Präfekten und Unterpräfektcn eine
Depesche , worin er denselben den Tod des Präsidenten mittheilte
und sie aufforderte , die Bevölkerung sofort vom Tode Faures zn
benachrichtigen ; schließlich sagte Dupuy , die Regierung rechne auf
die ganze Wachsamkeit der Präfekten uui > Unterpräfekten in dieser
schmerzlichen Lage der Dinge .

der Senatspräsident beide Kammern zur Wahl eines neuen
Präsidenten ein , die am Samstag tu Versailles
stattfindet .

* *

wb Paris , 17 . Februar . Alle Blätter widmen Faure ein -
aebende biographische und politische Artikel und besprechen in aus¬
führlicher Weise bv etwaigen Konsequenzen seines Tobes . Die
meisten heben sein liebenswürdiges , meuschenfreunbliches Wesen
hervor unb bie Würde , mit der er Frankreich nach außen repräientirte .
Sein plötzlicher Tod gestalte die Situation doppelt schwierig . Die
republikanischen Journale appelliren an die Einmüthigkeit
der republikanischen Mitglieder des Kongresses , damit sie Faure
röten Nachfolger geben , welcher die Republik gegen diktatorische
Gelüste zu vertheidigen verstehe . Außer den bereits genannten
Kandidaten werden noch Freycinet , Bourgeois , Brisson , Cambon
und Constans von den einzelnen Blättern für Bewerber um die
Präsidentschaft gehalten .

wb . Paris , 17 . Februar . Clemenceau schreibt in der „Anrore "
,

«S wird an Bewerbern um die Präsidentschaft nicht mangeln .
Faure hatte für eigene und für Rechnung anderer Schuldiger es
unternommen , die Revision der Dreyfussache zu verhindern . Man
wird jetzt seine Nachfolge versteigern , um das abscheuliche Werk
zu vollenden . Die Krone wird Jenem zuerkannt werden , welcher ,
unbekümmert um die Mittel , die Unschuld niedcrschmettert und dem
Verbrechen Straflosigkeit zufichert . Der Artikel schließt mit den
Worten : „ Der Tag Dupuys und Freycinets ist plötzlich angebrochen ;
ich stimme für Loubet !"

hd . Mir « , 17 . Februar . Der plötzliche Tod des Präsidenten
Faure wird von der hiesigen Presse als ein Ereigniß von großer
politischer Bedeutung bezeichnet , von dessen politischen Folgen nicht
nm Frankreich , sondern auch ganz Europa getroffen werden könnte .

Deutscher Reichstag .

Krrlin , 16 . Februar .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Berathung

der Novelle zum Jnvaliditäts -Versicherungsgesetz. — Abg . Oertel
(Bund der Landwirthe ) wendet sich zunächst gegen die gestrigen
Ausführungen des Abgeordneten Wurm . Des Weiteren tritt er
Mr die Einführung der Prügelstrafe bei Rohhestsverbrechen ein und
« merrt , ein sehr erheblicher Thcll seiner Freunde verhalte sich
Mar zur Vorlage nicht ablehnend , habe aber erhebliche Bedenken ,
Sie sich nicht auf Einzelheiten richteten , sondern auf den Entwurf im
Ganzen . Redner stellt dann als Forderung auf , daß auch Betricbsunter -
« ehmer mit einem Einkommen bis zu 2000 Mk . in das Jnvaliditätsgesetz
einbezogen werden sollen . Er hoffe , daß die Arbeiten der Kom¬
mission enden mögen mit einer Vereinfachung , Erleichterung und
mit möglichster Schonung des Mittelstandes . — Abg . Bräsicke
( fress . Volksp .) empfiehlt eine Zusammenlegung von Alters - und
JnvaliditätSrente . Für Ostpreußen fei nach feilten Erfahrungen
röte Trennung unmöglich . Er stehe durchaus auf dem Boden der
Vorlage . Der Nothstand der ostpreußischen Anstalt erkläre
sich dadurch , daß für die ostpreußischen ländlichen Arbeiter -

Avsland .
* § muoa . Die jüngsten englischen Meldmtgen aus Apia

über die Vorgänge auf Samoa erweisen sich keineswegs als zu¬
treffend . Wie die „ National -Zeitung

" von zuverlässiger Seite er¬
fährt , ist es zunächst durchaus unbegründet , daß der deutsche
Konsul dem Oberrichtcr Chambers mitgetheilt habe , seine Regierung
halte seinen Protest gegen das Verhalten nicht ausrecht . Vtelmehr
werde von deutscher Seite nach wie vor betont , daß die deutschen
Staatsangehörigen der Rechtsprechung des Oberrichters nicht unter¬
stehen . Aus allen zuverlässigen Mitheilungen ergebe sich, daß den
amerikanischen Oberrichter das erste Verschulden für die jüngsten
Vorgänge treffe , deren Ausgleichung nmimehr der Diplomatie der
betheiligten Mächte obliege .

* Kolivia . Die Aufständischen in Bolivia schlugen die
Negierungstruppen bei Lapay , ebenso siegten die Indianer ,
welche furchtbare Grausamkeiten unter den Ansiedlern verübten ,
über die Negierungstruppen . Man fürchtet die Besitzergreifung der
Minen durch die Indianer .

Aus Kunst « nd Keben .
* Königliche Schauspiele . ( Spielplan .i Sonntag ,

den 19 . Februar : „ Im weißen Rößl "
. Anfang 3 Uhr Nachmittags .

Abonnement A , 33 . Vorstellung : „ Der Trompeter von Säkkingen
"

.
Anfang 7 Uhr . Montag , den 20 . : V . Symphonie - Konzert . Anfang
7 Uhr . Dienstag , den 21 ., Abonnement B , 33 . Vorstellung : „ Das
Rheingold

" . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den W ., Abonnement C,
33 . Vorstellung : „ Auf Strafurlaub " . Anfang ? Uhr . Donnerstag ,
den 23 ., Abonnement A , 34 . Vorstellung : „ Die Stumme von
Portici "

. Anfang 7 Uhr . Freitag , den 24 ., Abonnement D ,
33 . Vorstellung : „ Der Verschwender "

. Valentin : Herr Hof¬
schauspieler Dreher als Gast . Anfang 7 Uhr . Samstag , den 25 .,
Abonnement B , 34 . Vorstellung : „ Die Zaubcrflöte

"
. Tamino :

Herr Pliicker vom Stadttheater in Aachen als Gast . Anfang
6Vi Uhr . Sonntag , den 26 . : „ Fidelio

"
. Anfang 3 Uhr Nach

mittags . Abonnement 6 , 34 . Vorstellung : „ Preziosa
"

. Anfang 7 Uhr .
* verschiedene Mittheil,,ngr « . Hofkapellmeister Hans

Richter scheidet mit Ende dieser Saison aus der Wiener Hof -
oper . Er beabsichtigt , nach Amercka zu gehen .

In Rußland haben die Frauen den Männern den Erwerbs¬
zweig des Klavierstimmens entrissen . Sie verdienen damit in
den größeren Städten noch 2 bis 3 Rubel .

Preußischer Kaudtag .

Kerlin , 16 . Februar .

geltend , welch ' üblen Eindruck es machen müsse , wenn der führende
Bundesstaat nachhinkc , während andere Bundesstaaten mit ihren
Vorbereitungen längst fertig feien . Auch der Zusti - Minister
erklärte , daß dieser VerzögerungSantraa der Staatsregierung in
hohem Maße unerwünscht fein werde . Auf die Frage , wie es mit
der Pensioniruna solcher älteren Richter gehalten werden solle , die
sich den neuen Verhältnissen etwa nicht mehr gewachsen fühlten ,
gab der Justizminister die Auskunft , die Staatsregierung habe sich
damit noch mcht befaßt . Sicherlich werde aber in solchen Fällen
Rücksicht und Billigkeit geübt werden , zumal dabei auch das
Interesse des rechtsuchenden Publikums mitspreche .

Abgeordnetenhaus .
Im Abgeordnetenhaus wurde heute das Ausführungsgesetz

zum bürgerlichen Gesetzbuch und der Entwurf eines preußischen
Gesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit in erster Lesung be -
ratben und schließlich an eine 28er Kommission verwiesen . Die
Debatte bot nichts Wesentliches , doch ist hervOMbebcn , daß die
Konservativen den Antrag einbrachten , „mit Rücksicht auf die
unzulänglich kurze Zeit zur Aufnahme und Verarbeitung "
die Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches bis zum
1 . Januar 1901 hinauszuschieben . Dieser Antrag wurde von
den Vertretern sämmtlicher anderen Parteien mehr oder minder
entschieden bekämpft ; Herr Krause - Königsberg machte mit Recht

Deutsches Keich .
* 6erlitt , 17 . Februar . Der Bundesrath berieth in seiner

heutigen Sitzung den Ausschußantrag zu dem Entwurf eines Ge¬
setzes , betreffendöieSchlachtvieh - und Fleischbeschauung ,
und ertheilte demselben seine Zustimmung .

Der deutsche Handels tag ist auf den 2 . März einberufen .
Auf der Tagesordnung steht außer geschäftlichen Angelegenhessen
das Gesetz über die PrivatversicherungS - Unternehmungen , bie
Wasserbau - Verwaltung in Preußen , die Schädigungen des Handels
durch Kornhaus - Genossenschaften und Laudwirthschastskaminern
und Aenderung des Bankgesetzes .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
"

schreibt im Anschluß
an eine Notiz im „ New - Dork Herold

"
, in welcher die beabsichtigte

Herstellung einer direkten Kabelverbinduug zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten in der sympathischsten Weise
besprochen wird , diese Aeußeruna des einflußreichsten New - Iorker
Blattes sei ein Beweis , daß in den einsichtigen Kreisen der Ver¬
einigten Staaten dieselbe Auffassung Wurzel schlage , von welchen
die maßgebenden Kreise in Deutschland jedenfalls erfüllt sind .

* Die preußische Kaualuoelage . Mau darf jetzt mit
Bestimmtheit darauf rechnen , daß die Kanalvorlage dem Ab -
geordnetcnhause noch vor Mitte März zugehen wird . In den
letzten Tagen find die Verhandlungen wegen Betheiligung der
Interessenten an dem Ausfall zu einem befriedigenden Abschluß
gebracht worden .

* | lntc Mcnteugütrr . Wie in der Begründung des
preußischen Eiiiführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetzbuch bemerkt
wird , sollen demnächst in größerem Umfang aus den tut Eigentbunt
des Staates stehenden Mooren Rentengüter ausgegeben

'
werden ,

wenn die für die Besiedelungsfähigkeit
'

der Moore erforderlichen
Vorarbeiten beendet fein werden .

* Zur Verminderung des Schreibwerkes bei den
Gerichtsbehörden . Die Erfahrungen , bie bei einer Anzahl für diesen
Versuch ausersehencr Gerichtsschreibereien von preußischen Land¬
gerichten seit einem Jahre mit der neuen Geschäftsordnung gemacht
werden , sind dem Vernehmen nach günstig ausgefallen . Insbesondere
soll der Versuch , das Tagebuch abzuschaffen und durch andere Ein¬
richtungen für Uebersicht und Ordnung zu sorgen , von gutem
Erfolg gewesen sein . Mit der allgemeinen Einführung der Neuerung
wird gerechnet .

innen bis vor wenigen Jahren überhaupt nicht geklebt
worden sei und vielfach auch jetzt noch nicht . — Abg .
Stößel ( Centrum ) bekämpft mit großer Entschiedenheit den
Vermögens - Ausgleich , der weiter nichts sei, als eine Konfislation .
— Abg . Lanztnger ( bayrischer Bauernbund ) plaidirt für Be -
fteiung des landwirthschaftlichen Gewerbes und des Handwerkes
vom Verficherungszwanac . — Abg . Freiherr v . Stumm ( Reichst ).)
bezeichnet den finanziellen Ausgleich als eine Nothwendigkeit , aber
auf dem hier vorgeschlagenen Wege sei et unmöglich . Der
einzig mögliche Weg sei der , den er schon vor zwei Jahren
oorgeschlagen habe , nämlich Landes - Anstalten . Noch lieber aber
würde ihm eine Reichs - Anstalt sein . Würden die Provinzial -
Anstalten beibehalten und würden . da noch Reutenstellett
geschaffen , bann würde die Sache erst recht komplizirt . —
Abg . Lucke ( Bund der Landw .) hält es für richtig, daß die Lasten
der Wohlfahrts - Einrichtungen auf den gejammten Arbeitsertrag des
Volkes übernommen werden , also auch die Steuern , aber nicht erst
von der Grenze von 3000 Mk . an . — Abg . Graf Bernstorfs
(Welse ) wünscht Verallgeuieinerung des Versicherungszwangs . —
Abg . Singer ( Soz . ) vertheidigt seine Partei gegen die An¬
griffe des Abg . v . Stumm wegen ihrer ganzen Stellung zur
sozialen Gesetzgebung . Redner wendet sich bann gegen ben
Abg . Oertel . Wolle biefer Liebhaber ber Prügelstrafe biese
vielleicht auch angetoenbet wissen auf Studenten . Unb wenn
die Prügelstrafe angewendet werden solle bei Rohheiten , bann
gebühre sie vor Allem ben Aaitatoren bes Bunbes ber Landwirthe .
Redner koitstatirt weiter , baß 6er von bent Vorstand der sozialistischen
Partei veröffentlichte Appell in der Löbtauer Affaire ausdrücklich
erklärt habe , die Ausschreitungen der Arbeiter hätten Strafe ver¬
dient , aber die Strafe sei unverhältnißmäßig hoch . Das
Dresdener Urthell werde zweifellos vom Volk als Bliiturtheil
aufgenommen und der sozialistischen Partei nur Vorschub
leisten . ( Sehr richtig , links .) Damit ist die Diskussion beendet .
Die Vorlage wird an eine besondere Kommission verwiesen .
Es folgt die Interpellation Johannsen , betreffend die Dänen -Aus -
weisungen aus Nord - Schleswig . Auf bie Anfrage des Präsidenten ,
ob der Reichskanzler geneigt sei , die Interpellation zu beantworten ,
erklärt Fürst Hohenlohe : Das Recht der Ausweisungen von
Ausländern ist Ausfluß des Landeshoheitsrcchtes der einzelnen
Bundesstaaten , welches nach der Reichsverfassung nicht der Aufsicht
des Reiches unterliegt . § 1 der Verfassung kann auf eine Ausweisung von
Ausländern nicht bezogen werden . Diese Bestimmungen im § 1 sind tut
Jahre 1867 auf Antrag Michaelis in die Verfassung aufgenommen
worden . Es war damit nur beabsichtigt, zu verhindern , daß durch Be¬
stimmungen über das Jndigenat das Recht ber Freizügigkeit ein¬
geschränkt wirb . Dagegen richte sich der Paragraph nicht gegen das
Recht , Ausländer auszuweisen . Der Geschäftskreis des Reichs¬
kanzlers wird also durch den Gegenstand der Interpellation nicht
berührt . Aus diesem Grunde mutz ich es ablehnen , die Interpellation
zu beantworten . Sollte eine Besprechung ber Interpellation er¬
folgen , so werden bie Vertreter ber verbündeten Regierungen sich
daran nicht betheiligen können . — Abg . Singer ( Soz .)
beantragt Besprechung ber Interpellation .

'
Dieselbe erfolgt . —

Abg . Johannsen ( Däne ) begründet bie Interpellation . Die
bänische Agitation solle bie Schulb tragen an ben Ausweisungen .
In ben Vereinen aber passtrte nichts HochverrätherischeS . Wer
etwas Anderes behaupte , sei ein Lügner . Wie schnell würde
ein HochverrathS - Prozeß eingeleitet werden , wenn sich Hoch -
verrätherisches ereignete . Denn die preußische Regierung ver¬
stehe es auf Grund alter Protokolle , bekannte Personen zu be -'

schuldigen. — Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner
für diese Bemerkung zur Ordnung . — Redner bemerkt , daß
er der preußischen Regierung nur das Vorgehen gegen den
Abgeordneten Hansen zum Vorwurf mache . Aus Stegreifdichtungen
leite man die deutsch - feindliche Gesinnung von der nordschleSwigschen
Bevölkerung her . Bei ben neuerlichen Ausweisungen schienen
ftemde Einflüsterungen mitzuspielen , jetzt kämpfe man gegen die
Dänen auch mit Verleumdungen . Für die in Nordschleswig ge¬
schaffene Unruhe müsse er die Verantwortung denjenigen überlassen ,
welche die Vertreter ber Regierung in jene Gegenden gesandt haben .
( Beifall .) Hierauf vertagt sich das Haus . Weiterberathung morgen
1 Uhr . Außerdem verschiedene Initiativanträge . Schluß 6 ' /« Uhr .

* * *

Kerlin , 16 . Februar . Die Budget - Kommission des
Reichstags hat heute die Berathung der Zölle und Verbrauchs¬
steuern vorgenommen unb nach längerer Debatte ben Etat un¬
verändert genehmigt . ReichSschatzsekretar Thielemann erklärte , es
sei ein Jrrthum , wenn infolge der Diskussion im Abgeordnetenhaus
von der Presse angenommen worben sei , es bestäuben zwischen ihm
und dem preußischen LanbwirthschaftSminister Differenzen hinsicht¬
lich der Auffassung der cubanischen Zuckerfrage . Cuba werde in
absehbarer Zeit kein gefährlicher Konkurrent werden .

gegenwärtig . Es herrschte größere Ordnung und Stille ,
als ich je bei einer ähnlichen Gelegenheit bemerkt habe . Um
5 Uhr verließ Sand das Gesängniß , in welchem er in den
letzten Tagen von Mehreren besucht worden war . Seine
Ansichten waren unverändert dieselben geblieben . Er war
während seiner Krankheit von mehreren Geistlichen besucht
worden , insbesondere von einem ehemals in Erlangen an¬
gestellten , der , wenn ich mich nicht irre , Ladebach heißt .
Nur die Erklärung hatten sic von ihm zu erhalten ver¬
mocht , daß er seine Sünden und Fehler , auch die , welche
er unwissentlich begangen , bereue . Die Begleitung eines
Geistlichen zur Richtstätte hatte er abgelehnt , unter dem An¬
fuhren ( wie ich glaubwürdig versichert worben bin ) , daß er
doch selbst beten müsse , auch hierzu die Stärke zu haben
hoffe , ferner daß er den Herren diesen schweren Gang zu
ersparen wünsche . Der ganze Zug bestand aus zwei Wagen .
In dem ersten , einer Halbchaise , saß Sand und neben ihm
ein Zuchthauswärter , der neu und anständig gekleidet war .
Sand lag ihm in den Armen , nicht körperlich stark genug ,
um sich aufrecht zu erhalten . An der Seite des Wagens
gingen Gerichtsdiener . In dem zweiten Wagen , einem zu¬
gemachten , saßen die Gerichtspersonen .

Sand trug einen schwarzen , nach deutscher Art gemachten
Rock , der vorn bis an den Hals zugeknöpft und hinten bis
unter die Schultern zugeschnürt war . Ein weißer Heiuden -

hals lag oben auf dem Rock . Er trug ferner lange weiße
leinene Beinkleider . Der Kopf war unbedeckt . Sein Gesicht
war todtenblaß . Die Augen , schwarz , waren auffallend
feurig , sei es , daß ihr Feuer durch die Krankheit ( denn in
der Hektik ist oft der Blick besonders lebhaft ) oder durch die
Aufgabe des Augenblicks oder durch beide Ursachen zugleich

erhöht wurde . Dickes , langes , unten sich ringelndes Haar
umschattete das Gesicht , das breit und länglich war . Sein
Körperbau war breitschulterig , mehr als mittelmäßige Länge .
Einst war er ein blühender kräftiger Jüngling gewesen .

Auf dem ganzen Zuge war sein Betragen ruhig . Er
blickte gen Himmel , in der Gegend umher . Er wurde aus
dem Wagen gehoben und bestieg nun die Todesbühne , so¬
daß er von zwei Männern mehr gehoben und getragen als

geführt wurde . Aus den Schultern eines jeden von
diesen beiden Männern ruhte ein Arm . Jeder dieser
Männer hatte einen Arm um Sands Leib geschlungen .
Alles war still und in banger Erwartung . Auf dem

Schaffst angekomiuen , wendete er sich mit seinen beiden

Begleitern nach der Stadt zu . So gestellt , sprach er wenige
Worte unb hob dabei feine rechte Hand in die Höhe . Eine

längere Rede zu halten , soll ihm verboten worden sein .
Obwohl nahe , konnten wir doch nur das Wort Gott ver¬

stehen . Der Inhalt seiner Rede soll der gewesen sein , daß
er zu Gott schwöre , daß er seine Thai allein in der Absicht
gethan habe , das Vaterland zu retten .

Hierauf wurde er an die Planke , die das Schaffol ein »

schloß , geführt , wo er , das Gesicht nach Norden gekehrt ,
stehen blieb , während das TodeSurtheil von dem Richter ,
der in einiger Entfernung von ihm in derselben Richtung
stand , verlesen wurde . Hierauf begann der Scharfrichter
sein schweres Werk . Sand setzte sich auf den Richtstuhl ,
das Gesicht fortdauernd nach Norden gekehrt . Das Kleid
und Hemd wurde nun bis über die Achseln heruntergelegt .
Er wurde mit einem Stricke an dem Stuhl befestigt . Die

Haare wurden auf dem Scheitel zusammeugebunden , die im
Nacken , die kürzeren , abgeschnitten . Mit einem bunten Tuche

wurden die Augen verbunden . Der Knecht hielt den Kopf
oben bei dem Schopfe und es geschah der Todesstreich .

Leider blieb dem Scharfrichter ( dem Heidelberger Witt -
mann ) die Kunst nicht ganz getreu . Der erste Hieb ließ
ungefähr ein Drittel des Halses stehen , indem das Schwert
in die Kinnbacken kam . Doch ein zweiter , schnell nach¬
geführter Hieb vollendete bald die Vollziehung und schon
der erste hatte das Leben getobter . Das Blut , dick und

schwarz , sprang nur in zwei dünnen Röhren und nicht hoch
aus dem Rumpf heraus . Der Kopf und der Körper wurden
bann in einen gewöhnlichen Sarg gelegt .

Dieser ganze Auftritt auf bem Todesgerüst mochte doch
wohl gegen V* Stunde dauern . Sand blieb sich gleich ,
nicht unruhig , nicht geckenhaft , ohne Husten . Sein letzter
Blick , als ihm bie Augen verbunden wurden , soll gen
Himmel gerichtet gewesen sein . Er sprach nach jenen
Worten weiter nicht , winkte jedoch einmal , als er schon auf
dem Stuhl saß unb ihm ber Scharfrichter etwas sagte .

So enbete ein Jüngling , ber eine That beging , welche
insofern , als sie auf bem Grundsätze beruht , daß der Zweck die
Mittel heilige , zu den schauderhaft erschütternden Erscheinungen
gehört , ein Jüngling , ber , ungeachtet er eine auffallende Schwäche
ber Urtheilskraft an ben Tag legte , indem er durch Kotzebues
Ermordung Deutschland retten zu können und zu müssen
wähnte , dennoch eine Kraft des Gemüthes bewiesen hat , die
einer besseren Richtung so würdig gewesen wäre .

Die abgefchnittenen Haare , die einzeln auf dem Gerüste
lagen , würben eifrig ausgesucht unb aufbewahrt . Er hatte
in Mannheim Viele , sehr Viele gewonnen ! Die Weiber ,
die in guter Anzahl dem letzten Auftritt des Trauerspiels
beiwohnten , hörte ich zum Theil meinen und schluchzen. . . "



Wiesbadener Tagblatt ( Abend Ausgabe ) . Verlag : « anggasse 27 .
Ro . 82 . 47 . Jahrgang .

17 . Februar 1899 . Teile S .

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden , 17 . Februar .

:bcrs Harris ; sie jongliren mit
Papierkugeln wären . Am meisten

es . Rostdrnz - Tffcater . Wir wollen nochmals auf die am
Samstag skattsindeude amüsante Benefiz -Vorstellung für Herrn
Karl Heckmann Hinweisen . Am Sonntag Nachmittag geht „Madame
Sans - Göne "

zu halben Preisen in Scene , während Abends der

zugkräftige Schwank „Ein edler Pole
"

zur 6 . Aufführung gelangt .

— Neichvhallrn - Tlzrater . Bei der jüngsten Premiöre er¬

kannte das vollbesetzte Haus die Musterleistungen der durchweg
brillanten Nummern an und spendete wahre Beifallsstürme »

Wiener Operetten - und Possen - Ensemble ist eine Spezialität , die

eigentlich schon lange für Wiesbaden Bedürfniß war . Die GeM -

schaft ist eine ganz vorzügliche . Bei der Posse „ Eine solche Depesche
kam denn auch das Publikum nicht aus dem Lachen . Herr Grunecker

sowie dessen Frau fiilltcn famos ihre Rollen aus , und e«' durste

wohl wenige Komiker geben , die dieselben in ihrer Eigenart über¬

treffen . Eine wahre Prachtnummer ^ ist die der „Les Decarusos ,

Virtuoscn - ExcentrigueS im wahren Sinne des Wortes . Plan wird

nicht zu viel sagen , wenn man behauptet , daß eine bessere . lummer

in diesem Genre in Wiesbaden noch nicht gesehen wurde und

vielleicht überhaupt nicht existirt . Ganz Phänomenales und lieber «

menschliches an Kraft leisten Brothers Harris ; sie fongliren mit

100 Pfund - Gewichten , als wenn dies Papierkugeln waren . Am menten

Sensation erregte der Schlußtric , in welchem der ältere der Beiden , lang
über 2 Sessel gelegt , mit 8 Gewichten zu 50 Kilo behängt , den jüngeren
aur seinen Bauch stellte und außerdem in jeder Hand zwei ebenso

schwere Kugelstangen mehrmals auf und ab stemmte . In , dem

Petzold - Trio produzirt sich ein wirklich bildschönes , sowohl gesang -

fich als durch Vortragsweise und Grazie hervorragendes Damen -

Gciangs - und Tanz - Ensemble ; das Trio mußte denn auch 5 seiner
Weisen zum Besten geben , bevor es die Bühne verlassen konnte .

Thränen lachte das Auditorium über den famosen Humoristen
Bergmann ; er ist entschieden einer der besten Vertreter seines
Genres . Die heißblütige andalusische Tänzerin Belle Picadora
fand ebenfalls lebhaftesten Anklang . Mit einem Worte : ein Pracht¬

programm , das nicht überall zu sehen ist und dessen Genuß Jeder¬
mann aufs Beste empfohlen werden darf .

— Personal - Nachrichten . Infolge ministeriellen Erlasses
sollen jetzt Bahn - Augenärzte angestellt werden . Die Kgl . Eisenbahn -
Direktion Frankfurt a . W . hat Herrn vr . Kempner hier , Spezial -

arz ! für Augcnkrankheiten die Stellung eines Bahn - Augenarzres
übertragen . — Der Großherzog von Baden hat dem Gartenbau -
direktor August Siebert zu Frankfurt a . M . das Ritterkreuz

S,eiter
Klaffe des Ordens vom Zähringcr Löwen verliehen . —

err Pfarrvikar Pfarrer Ernst Bender zu Dachsenhausen ist vom
1 . April c. ab definitiv zum Pfarrer daselbst ernannt worden .

— Uerrtn für Naturkunde . Gestern Abend hatte Herr
Dr . Cavet zahlreiche blühende Ziersträuche mitgebracht , die nun
wohl bald auch zum Theil in unseren Gärten durch ihre prächtigen
Bluthen erfreuen werden . So schilderte Redner eingehender die
Kultur von vorgelegten Zweigen der blühenden Forsythie viri -
dissima , Spiraea prunifolia , Staphyllea colchica , Prunus sinensis ,
Prunus triloba , Cytisus Attleganus und Deutzie gracilis .
Namentlich waren es aber Cyringa vulgaris und deren Verbesserung
8 . Marie Legray , die durch ihre großen , blendend weißen Blüthen
und durch ihren Wohlgeruch allgemeine Bewunderung erregten .
— Hierauf sprach Herr Dr . Grünhut über die neue Theorie
der Lösungen . Schichtet man in einem Gefäß auf eine Zucker-
lösung eine Schicht reinen Wassers , so tritt alsbald Mischung
beider Flüssigkeiten ein . Man bezeichnet diesen Vorgang als
Diffusion . Dle Erscheinungen , welche hierbei beobachtet werden ,
nöthigen zu der Annahme , daß die in Lösung befindlichen
Zucke rmoleküle einen Druck ausüben , gerade so, wie die
Moleküle eines Gases auf die Wandungen des Gefäßes , in
welchem man sie eingeschlossen hat , drücken . Im vorliegenden
Falle bezeichnet man diesen Druck als den „Lösungsdruck

"

oder als den „ osmotischen Druck " . Der Redner beschrieb die
Methoden , deren man sich zur Messung des osmottschen Druckes
bedient , und besprach die Ergebnisse , die hierbei erhalten wurden .
Er zeigte , daß der osmotische Druck einer gelösten Substanz völlig
unabhängig ist von der Natur des Lösungsmittels , daß er dagegen
variabel ist mit der Konzentration und mit der Temperatur der
Lösung und mit der Natur der gelösten Substanz . Die Gesetze ,
welche diese Variabilität regeln , stimmen vollständig überein mit
denjenigen , welche für die Gase als richtig erkannt wurden , also
mit den Gesetzen von Mariotte , Gay - Lussac und Avogadro . Durch
diese Entdeckung , welche man van PHoff verdankt , ist bewiesen , daß
die physikalischen Eigenschaften einer Lösung im Wesentlichen un -
abhänMg sind von der chemischen Natur der gelösten Substanz ,
dagegen von der Anzahl der Molckille abhängen , die sich in
der Volumeinheit der Lösung vorfinden . Das gilt besonders
auch für den Gefrierpunkt und den Siedepunkt der Lösungen .
Von diesen Gesetzmäßigkeiten bestehen Ausnahmen . Äus -
aenommen find nämlich alle wässerigen Lösungen von Säuren ,
Basen und Salzen . Die Erklärung hierfür gab Arrhenius , indem
er zeigte , daß in diesen Lösungen ein erheblicher Theil der Molc -
Wle in Molekülbruchstücke , sogenannte Jonen , zerfallen ( „dissociirt

"
)

M Mit einer solchen Dissocration ist immer die Eigenschaft der
Nektricitätsleitung verknüpft . Nur dissociirtc Lösungen könne » die
Devricität leiten , und man nimmt an , daß hierbei die Jonen die
Träger der Elektricität sind . Diese Anschauung hat über viele
^ cktrochemische Vorgänge überraschende Klarheit verbreitet .

— Der zweite Museums - Nortrag von Herrn Dr . L e h n e r
findet am Sonntag , den 19 . d . M ., Vormittags 7 -12 Uhr , im großen
Museumssaalc statt . Er handelt von den „Darstellungen ein -

^ imischer Gottheiten auf römischen Denkmälern "
.unter besonderer

Berücksichtigung der im hiesigen Alterthums - Museum vorhandenen
Denkmäler . An den Vortrag , welcher durch Abbildungen illustrirt
teerben wird , schließt sich eine kurze Besichtigung der Originaldenkmälcr
«ll den Museumsräumen . Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark . Der
Erlös wird für Erwerbungen des Museums verwendet .

— SelhsuflrlefMttßm . Während des vorletzten Vortrags
d ?s Herrn Professors Schmidt über das Licht wurde eine Photo¬
graph « der versammelten Zuhörer bei Magnesium -Licht genommen ,
dre fehl giGgelungen ist . Sämmtliche Anwesende sind rn scharfen
Anrissen auf dem Bild . Einem gelegentlich des letzten Vortrags
geäußerten Wunsch entsprechend , soll die Photographie vervielfältigt
Serben . Diejenigen Personen , welche das Bild zu haben wünschen ,
wollen sich in den nächsten Tagen bei dem Aufseher der VollÄcsc -
h § lle ( Friedrichstraße 47 ) einzeichncn und den Preis (50 Pf . pro
6tu <f ) bezahlen ; m 8 bis 14 Tagen können dann die Bilder an
verselben Stelle m Empfang genommen werden . Der Reinertrag
Wird zur Deckung der sachlichen Kosten der Volksvorlesungen ver¬
wendet .

— Kirchliches . Der Kaiser hat genehmigt , daß zur Er¬
bauung einer evangelischen Kirche in Dar - eS - Salam

Kn einer Kirchenkollekte auch eine Hauskollekte bei den evange -
en Bewohnem des Preußischen Staates abgehalten und daß

aus den Erträgen der Kollekten ein Fonds gebildet werde , aus
welchem auch die Kosten für den Bau anderer Kirchen in den
dmtschen Schutzgebieten , zunächst in Windhoek , später in Tsingtau ,
• eftritten werden können .

— Kchuinachrichten . An Stelle des von Donsbach bei
Dillenburg nach Burg bei Herborn versetzten Lehrers , Herrn
Schneider , wurde Herr Lehrer Metz vou Günterod , Kreis Bieden -
« pf , nach Donsbach versetzt .

— Sei ) rerpellen . Die Schulstelle zu Maroth im Kreise
Unterwesterwald soll zum 16 . April 1899 mit einem Lehrer katho -
Ucher Konfession anderweit besetzt werden . Grundgehalt 1050 Mk .,
Werszulage 150 Mk ., freie Dienstwohnung . Bewerbungsgesuche
Md bis zum 1. März 1899 durch die Hand der Kgl . Kreisschul-
ntspeftoren an Kgl . Regierung , Abtheilung für Kirchen - und Scyul -
wesen dahier , einzureiche « .

e o . Acrise - Amt . Die Stelle eines Rendanten des städtischen
Accise - Amts , um die sich bekanntlich infolge öffentlichen Ausschreiben »

fyöerfonen von hier und auswärts beworben hatten , ist dem Hülfs -
Mirer der Stadtkaffe , Herrn Popp , übertragen worden .

— Arbeitsnachweis für Kranen . Am Mittwoch Nach¬

mittag fand eine Sitzung des Damen - Comitz » untn b« n Vorsitz

des yierrn Dr . Herrn . Frey rm Rathhaus statt . Frau Pfarrer
Lieber ist als Vertreterin des Vereins der Freundinnen lunger

Mädchen im VoHmid an die Stelle von Fräulein Richter getreten ,

fierr Dr Freu erstattete den Bericht über das verfloffene Jahr ,

m dem sehr günstige Resultate erzielt wurden . Im Ganzen wurden

32R9 Stellensuchende placirt , sodaß 851 Vermittelungen mehr als

im Vorjahr zu Stande kamen . In der Abtheilung I für Dienst¬

boten und Arbeiterinnen übertraf das Stellenangebot die Nach -

ftaqe um ein Bedeutendes , wodurch die Vermittelung zuweilen sehr

erschwert wurde ; trotzdem ist cs gelungen , mit einem um 10 pCt .

größeren Erfolg als in den Vorjahren zu arbeiten , was als durch¬
aus befriedigend bezeichnet werden muß . In der Abtheilung II

für feinere Berufsarten ist die Zahl der Vermittelungen auf 686

gestiegen , hat sich also beinahe verdoppelt , was deutlich zeigt , daß
dieselbe einem wahren Bedürfniß entspricht . Hier übertrifft die

Zahl der Stellensuchenden die der angemeldeten Vakanzen um 753 ,
was in sozialer Beziehung für den Andrang stellensuchender Frauen
in den besseren Berufen charakteristisch ist . Es wurde deswegen
versucht, möglichst Viele auswärts unterzubringcn , was in 246 Fällen
gelungen ist ; dieses brachte eine bedeutende Vermehrung der
Korreipondcnz mit sich , die auf 3968 Nummern gestiegen ist . Die
Bedeutung der Leistungen geht am besten aus dem Vergleich mit
den Resultaten der anderen Anstalten hervor , wobei die hiesige
Abtheilung für Frauen im deutschen Reiche den vierten Rang ein -
nimmt . Die Zahl der Mitglieder , welche einen Jahresbeitrag be¬
zahlen , ist jetzt auf 235 gestiegen , was ebenfalls ein erfreuliches
Zeichen ist . Möchten doch noch Viele sich bereit zeigen , durch ihre
thatkräftige Unterstützung diese gemeinnützigen Bestrebungen zu
fördern !

— Manöver 1899 . Die diesjährigen Kaisermanöoer
finden wieder in Süddeutschland statt ; das 13 . württembergische ,
das 14 . badische und 15 . elsässische Armeecorps sind dafür bestimmt .
Eine besondere Betheiligung der Kavallerie daran ist auch diesmal
in Aussicht genommen / Bei dem württembergischeir und badischen
Armeecorps wird je eine Kavallcricdiviston ausgestellt werden ,
die besondere Kavallerieübungen abhalten und dann an den
Kaisermanövern Theil nehmen sollen . Dem württembergischcn
13 . Armeecorps soll die 25 . großherzoglich hessische Kavallerie¬
brigade für die ganze Dauer seiner Manöver zugethcilt und deren
Regimenter als Divifionskavallerie verwendet werden . Dem 13 . und
14/Corps wird außerdem je eine Lustschifferabtheilung zugethcilt .
Weiter ist für größere Truppenübungen im laufenden Jahre be¬
stimmt , daß bei

'
dem 17 . westpreußischen Armeecorps eine Kavallerie -

Division anfgcstcllt wird , um besondere Hebungen abzuhalten , daß
bei dem 1 ., 2 ., 3 ., 5 ., 6 ., 8 ., 14 . und 16 . Armeecorps Kavallerie -
Uebungsreisen stattfinden sollen und größere Pionirübungen an der
Spree und Oder zwischen Fürstenwalde und Fürstenbcrg , am
Rhein zwischen Worms und Oppenheim , am Main zwischen
Flörsheim und Höchst und in Schleswig am Alsensund , an der
Flensburger Föhrde und an der Schlcy abgehaltcn werden . Aus¬
drücklich

'
angeordnet ist noch , daß die Fußtruppen bis zum

30 . September 1899 — dem spätesten Entlassungstnge — in rhre
Standorte zurückgekehrt sein müffen .

— Aus - rm Kamrnergrricht . Für Langenschwalbach ist
am 1 . Mai 1895 eine das Beförderungswesen während der Kurzeit
betreffende Polizeivcrordnung ergangen , die für die Verrichtung des
Kutscherdieustcs den Besitz eines von der Behörde auszustellenden
Fahrscheines erfordert . Auf Grund der Polizeiverordnung wurde
eine Strafverfügung gegen den Sohn des Droschkeubesitzers Meyer
erlassen . Er trug hiergegen auf richterliche Entscheidung an .
Das Landgericht zu Wiesbaden erkannte in der Berufungs¬
instanz auf Freisprechung . Es stellte fest , daß der Angeklagte
eines Tages nur , weil sein Vater behindert gewesen , einen Kurgast
nach dem Bahnhof gefahren habe . Der Berufungsrichter verneinte ,
dnß der Angeklagte durch die einmalige Ausführung einer Fahrt
einen „ Kutscherdienst

" Übernommen habe . Dieser Begriff setze ein
auf längere Dauer berechnetes Dienstverhältniß voraus . Die
Staatsanwaltschaft socht das Urtheil des Landgerichts mit
der Revision an . Die Oberstaatsanwaltschaft beantragte in
der Sitzung des Strafsenats des Kammergerichts vom
16 . Februar 1899 , wie uns aus Berlin berichtet wird , das Lor -
urthcil auszuhebcir und gegen den Angeklagten die geringste
zulässige Strafe festzusetzen . Der Senat erkannte diesem Anträge
gemäß . Er sprach aus , daß unter „Kutscherdienst

" im Sinne der
Polizeiverordnung jede Führung eines Lohnfuhrwerks zu verstehen
sei . Das ergebe sich aus dem Wortlaut und dem Zweck der
Polizeiverordnung . Der Angeklagte habe sich mithin strafbar ge¬
macht , wenn er für seinen Vater gefahren sei , ohne sich int Besitze
eines Fahrscheins zu befinden .

— Fastenhirtenbrief . Der Fastenhirtenbrief des Bischofs
von Limburg befaßt sich im Gegcntheil zu denen anderer Bischöfe
nur ganz kurz mit der schlechtenLektüre . Der Hauptinhalt desselben
ist eine Mahnung an die Gläubigen , fleißig der Predigt beizuwohncu ,
denn auch das beste Erbanungsbuch sei nicht im Stande , das ge¬
sprochene Wort Gottes zu ersetzen . Ferner wird zum Besuche der

Christenlehre eingeladen , die nicht , wie Viele meinten , nur für
Kinder sei , sondern auch den Erwachsenen in Bethätiguna ihres
Glaubens von Vortheil wäre und den Kindern ein gutes Beispiel
gebe . Alsdann folgt die Fastcnordnung für das BiSthum Limburg ,
die sich auf derselben Grundlage bewegt und dieselben BMnmungen
hat , wie auch diejenigen in früheren Jahren .

o . Todt anfgefundeu . Der Mann , welcher , wie gestern
erwähnt , in seiner Wohnung , Wellritzstraße 46 , tobt aufgefunden
wurde , ist der Grundarbeiter Klein . Der Sturz , der als die
Todesursache bezeichnet wird , steht im Zusammenhang mit der
Anwesenheit des Verstorbenen auf dem Polizeirevier in der
Zimmermannstraße . Klein suchte vorgestern wegen eines Vor¬
kommnisses polizeiliche Hülfe in Anspruch zu nehmen , zunächst auf
dem Revier in Der Oranienstraße , wo ihm bedeutet wurde , daß er
sich an das Gericht wenden müsse . Gegen Abend kam er
wegen derselben Sache auf das Revier in der Zimmermann¬
straße , wo sich zufällig Herr Wachtmeister Krebs befand ,
der bereits in der Oranienstraße das Anliegen des Klein
gehört hatte und ihm nun erklärte , daß er ja bereits bcschiedcn
worden sei . Klein soll damit jedoch nicht zuftieden gewesen und
immer erregter und lauter geworden sein , sodaß schließlich der
Wachtincister dazu übergegangen sei , ihn vor die Thür zu bringen .
Dabei ist Klein rücklings zu Boden gestürzt und zwar so unglücklich ,
daß eine Gehirnblutung emtrat , die den Tod zur Folge chatte . Ob
nun der Sturz eine Folge des Vorgehens des Wachtmeisters , oder
wie dieser sagt , der Betrunkenheit des Klein ist , muß die bereits

eingeleitete gerichtliche Untersuchung ergeben . Die Staatsanwalt¬
schaft hat die Obduktion der Leiche angeordnet . Bei dieser Ge¬

legenheit sei bemerkt , daß Klein im Bette nicht tobt aufgefunden
worden , sondern in Gegenwart seiner Ehefrau verschieden ist .

o . Kolzpreise . Bei der gestrigen Holzversteigerung in den

städtischen Walddistriktcn „Würzburg
" und „Brücher " wurden fol¬

gende Durchschnittspreise erzielt : a ) in der „Würzburg
" für den

Raummeter buchenes Scheitholz 5 Mk . 42 Pf ., den Raummeter
buchenes Prügelholz 3 Mk . 74 Pf . und hundert buchene Wellen
4 Alk . 82 Pf . ; b ) im „ Brücher

"
, wo die Abfahrt weniger gikiftig

ist , für das Scheitholz 4 Mk . 98 Pf ., Prügelholz 3 Mk . 16 Pf . und

hundert Wellen 5 Mk . 38 Pf .
— fiernltttrnverfalirm . lieber da ^ Vermögen der Wittwe

des Schreinermeistcrs Peter Kilian , Elisabethe , geb . Krebs von

hier , Scerobeusttaße 9 , und über den Nachlaß ihres genannten Ehc -
niannes ist das Konkursverfahren eröffnet und der Rechtsanwalt
und Notar Justizrath Enuncrich von hier zum Konkursverwalter
ernannt worden . Konkurssorderungen find bis zum 10 . März 1899
bei dein Gericht anznmclden .

— Answeisung . Dem dänischen Staatsangehörigen Hans
Peter Madsen ist aus allgemeinen polizeilichen Gründen der
Aufenthalt im Gebiete des preußischen Staates untersagt worden .

— Ztrckbriestich verfolgt werden der WaschinenheizerJohann
Kl ein , geb . am 15 . Januar 1866 zu Eltville a . Rh ., wegen Betrugs
und Diebstahls und der Tüncher Josef Trost , geb . am 19 . Januar
1879 in Limburg a . b . L ., wegen Betrugs und Diebstahls .

— Gütertrennung . Herr Restaurateur Paul Bernerth
und dessen Ehefrau Auguste , geb . Ebers dahier , haben durch Vcr -

trag vom 4 . Februar b . I . fernerhin vollständige Gütertrennung
nach Nassauischem Landrecht eiugefühtt , wonach insbefonbere fein
Ehegatte fernerhin für die Verbindlichkeiten des andern hastet .

— Kleine Notizen . Das Konzert des ^ Evangelischen
Kirckengesang - Vercin " findet nicht Sonntag , den 26 . März , sondern
Sonntag , den 26 . Februar , im Kasinosaale statt . — Wie
man uns mittheilt , hat die Selbstcntleibung des TapezirerS
Wilhelm K . in einem Anfall von Geistesstörung stattgefunden . —
Die Büreaus der König !. Negierung dahier sind vom
1 . März an von Morgens 8 vis Mittags 12 ' / - Uhr geöffnet .

# Schierstem , 16 . Februar . Der hiesige „Kranken - und
Sterbeverein "

, E . H . Nr . 21 , hat nach dem eben erschienenen
Rechenschaftsbericht in dem verflossenen Jahr ein recht günstiges
Geschäftsjahr zu verzeichnen . Die Mitgliederzahl , welche am
1. Januar 1898 217 betrug , ist am Schlüsse dieses Jahres auf
223 gestiegen . Neu eingetreten sind im Laufe des Jahres 23 Mit¬
glieder , ausgetreten find deren 11 , gestorben 6 . Die Einnahmen im
Jahre 1898 beziffern sich auf 4169 .10 Mk ., die Ausgaben erreichten
eine Höhe von 3792 Mk ., sodaß sich also eine Mehreiniiahnic von
377 .10 Mk . ergiebt . An Krankenrcnten wurden bezahlt 1204 .05 Mk .,
an Sterberenten 216 Mk ., für ärztliche Behandlung 1117 .25 Mk .
Das Vereinsvermögen , das am 1. Januar 1898 7290 .85 Mk . betrug ,
ist am 31 . Dezember auf 7667 .95 Mk . gestiegen .

* Komdnrg , 16 . Februar . In das hiesige AmtSgerichts -

gesängms ; wurde der Drechsler Karl Spieler von Oberursel ge¬
schloffen eingebracht . Es wird , beut „Taunusboten "

zufolge , ver -

muthet , daß derselbe der Brandstifter ist .
* Kastel , 16 . Februar . Gestern Nacht bekamen zwei auf einer

hiesigen Werft beschäftigte Arbeiter Streit , bei welcher Gelegenheit
der eine dem anderen einen Dolchstich in den Rücken versetzte .
Der Gestochene nahm nun den Anderen , warf ihn auf die Erde und
trat ihm fo lange auf dem Kopse herum , bis der Mann kein
Lebenszeichen mehr von sich gab . Der schwer Mißhandelte wurde
nach Mainz ins Hospital gebracht , wo er heute noch besinnungslos
darniederlag . Der Gestochene mußte ebenfalls ärztliche Hülfe in
Anspruch nehmen .

* Mainz , 16 . Februar . Die Meldung , daß in Finthen der
Polizeidiciier zum Bürgermeister gewählt worden ist , be¬
darf der Berichtigung . Der seitherige Polizeidiener , Herr Bieroth ,
hat 209 Stimmen erhalten , die beiden Gegenkandidaten zusamyien
269 Stimmen , und cs hat demiiach Stichwahl zwischen den zwei
Höchstbestimmten stattzufinden .

/ i, Mainz , 17 . Februar . Rh einpegel : Im 50 em Vor »

mittags gegen 1 m 58 cm am gestrigen Vormittag .
. ...... ..... ........... .

Gcrichtssstü ! .

o . Wiesbaden , 17 . Februar . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdircktor de Niem . Vertreter der Kgl .
Staatsanwaltschaft : Herr Affessor Dr . Medingen . Der Tag¬
löhner Georg B . von hier hat dem Kaufmann V . hier ungefähr
einen Ccntncr Kartoffeln gestohlen . Er befindet sich al ? Dreh in
wiederholtem Rückfall , doch werden ihm mir 3 Monate Gefängniß
zudiktirt , weil er Reue gezeigt und auch den Diebstahl rückgängig
gemacht hat und somit kein ober doch nur ganz vorübergehender
Schaden entstanden ist . — Der Reisende Kart B . vou Krefeld , jetzt
zu Dortmund , geboren daselbst 1869 , ist der Urkundenfälschung und
des Betrugs angeklagt . Er war vor zwei Jahren von dem Buch¬
händler Ang . Hoffmann dahier , jetzt zu Basel , der von der Firma
Schwarz zu Berlin den Vertrieb des Buches „Der gesunde und
kranke Mensch

" von König übernommen hatte , zmn Zweck
des Verkaufs dieses Werkes angenommen worden . Als
Entschädigung erhielt er 4 Mk . bei dem Verkauf gegen Baar und
3 Mk . bei demjenigen gegen Thcilzahlungen . Das Buch kostete
14 Mk . Der Geschäftsgang war der , daß B . in jedem Falle
Bestellscheine abzuliefern hatte und sich, wenn er gegen Baar ver¬
kaufte , die Provision abzichen und bei Theilzahlungen die An¬
zahlung behalten konnte . Er hat nun , aus Roth wie er sagt ,
mehrere Bestellscheine gefälscht und sich damit 27 Mk . erschwindelt .
B . wird wegen schwerer Urkundenfälschung in Verbindung mit
Betrug unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Monaten
Gefängniß vernrtheilt .

Nachrichten .

Depeschenbürean Herold .
Krrlin , 17 . Februar . Der „Vorwärts " erhebt heute Be -

Sfwcrde
gegen die Behandlung des sozialistischen Redakteurs Paul

ahn , der wegen politischer Vergehen einige Monate Gefängniß
in Tegel abbüßt . Demselben werde Selbstbeschäftigung verweigert
und er gezwungen . Wolle zu sortiren . Außerdem mußte er seine
Kleidung ablegen und Gefängiiißklcider anziehen .

Karlsruhe , 17 . Februar . Die Erderschütterungen am
Kaiserstuhl wiederholten sich gestern . Es erfolgten mehrere
starke Erdstöße zu verschiedenen Tageszeiten .

Paris , 17 . Februar . Im Senat hat gestern die Wahl des
Ausschusses stattgefunden , welcher über die Gesetzesvorlage , betreffend
die Revision , berathcn soll . Es wurden 9 Mitglieder gewählt , von
denen 5 der Regierungsvorlage günstig und 4 berfelbcn ungünstig
gesinnt sind . Die Zusammenstellung der Stimmenzahl in den ver¬
schiedenenGruppen hat ergeben , daß von den anwesenden 243 Sena¬
toren 123 dem Gesetzentwurf günstig und 113 demselben ungünstig
gegenüber stehen . 7 Mitglieder haben sich der Abstimmung ent¬
halten . Dieses Votum kann natürlich nicht als endgültig angesehen
werden , da 57 Senatoren bei bet Abstimmung fehlten , _deren
Stimme im Plenum nach der einen ober anderen Seite hin ben

Ausschlag geben wird . Trotzdem ist man in verschiedenen Gruppen
der Meinung , daß die Gesetzesvorlage der Regierung mit , wenn

auch noch so geringer Majorität , durchgehen wird . Die Aufregung
in ben Wanbelgängcn war eine so große , wie sie feit ben Tagen
des Boiilangismus nicht mehr vorgekommen ist . Die Parteiführer
haben Alles in Bewegung gesetzt , die Senatoren herbeizuführen ,
trotzdem aber waren von ben 300 Mitgliedern nur 2 -13 erschienen .

NolksurirthschaftliHes .
B . Gros ?- Goran , 16 . Februar . Unsere Lokalblätter bringen

folgenden Bericht über den letzten hiesigen Ferkclmarkt : „ Der
Ferkelmarkt erfreute sich wieder einer außergewöhnlichen Frequenz .
Es waren 250 Thiere aufgetrieben , welche bis auf wenige Aus¬
nahmen reißenden Absatz fanden . Gelöst wurde für das Paar
Ferkel 28 bis 40 Mk ., während die Läuflingschweine den Preis
von 55 bis 80 Mk . pro Paar erzielten . DaS Geschäft war ein

flottes und dürften die Züchter mit dem Erfolg zufrieden fein ,
während den Käufern sehr schöne Waare geboten war , was auch
ihnen einen guten Erfolg sichert . Der am nächsten Montag , den
20 . d . M „ stattfindende Ferkclmarkt dürfte ebenfalls wieder gut bc -

rucht werden .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 17 . Februar , Mittags 12 ' / - Uhr . Credit - Aktien 280 .20 ,
Disconto - Comniandit 201 .70 , Staatshalt 154 .10 , Lombarden30 .30 ,
Gotthardbahn - Aktien 143 .60 , Centtalbahn 141 .80 , Nordostbahn
99 .70 , Unionbahn 78 .— , Laurahütte -Aktien 223 .50 , Gelsen¬
kirchener Bergw .-Akticn — , Bochumer 240 .75 , Harpener 182 .— ,
3 - proc . Mexikaner 25 .90 , 6- proc . Mexikaner — , Italiener 95 .50 ,
Dresdner Bank — .— , Darmstädter Bank — , Berliner

SandelS
- Gcscllschaft 167 .90 , Deutsche Bank 214 — , 4 -proccntige

panier 53 .50 , 3- proc . Portugiesen 26 .40 . Tendenz : schwach .
Wien , 17 . Februar . Ocsterr . Credit -Attien 367 .50 , Staatsb .-

M . 362 .20 , Lombarden 67 .50 , Marknoten 58 .97 . Tendenz : schwach .

Di « Abend - Ausgabe euthSlt 1 Beilage .

Bttaeheertli » fllt em voMisthen nn» feniünen . Heil : W. Schulte Boni Brühl ,
füt ben übrigen Theil und die Knieten : 6 . RStherdt ; Beide in Wiesbaden
» tul und Betina der L. Schellrnde,tuchen tzel -Buchdruckerei in Wieidadrn
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) Diamant - Mehl (reudefiöerg
’

sches ConservatoriBni d . Musik .

verlegt .

M . Sliten aus Algier .

geeignet , empfiehlt 1738

empfiehlt

Kragen

Wirb zu sehr billigen Preisen abgegeben im 1902

O empfiehlt billigst 752

33 . Hellmundstraßc 33 . ' x

Bestassortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

Sportwagen , Feld - u . Triumph - Stühle

Für drei Kinder von O Mark an .

Post - und Bahn - Versandt nach auswärts

neue Patentgestelle .

Aparte moosgrüne Farbe .

1799

9
E . ML Klein

1 . Kleine Bnrgstraße 1 .

Extrastarke ,

praktische Fabrikate .

Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .
Filiale : Schwa )bacherstr . 1 , a . d . Louisenstr .

Feinstes aller Weizen -
Bliithen - Mehle ,

unnbertroffen als Bisqnit -

resp . Confeetmehl

Zum Hoch - u . Niederstellen mit Cloeet
von 6 Mark an .

Steppdecke » werden nach den neutften Mullern u . billigsten 1
Preisen angesertigt , sowie Wolle geschlumpt . Näh . Michelrberg 7,1
im Korbladen . 14341

Habe mein Geschäft nach

Friedrichstr . 47

Allerfeinste

Tnfel - Wßrahm - Sutter
in V» »Pfund - Packung per Pfund 1 . 10 Mk . ,

bei 5 Pfund 1 Mk .

Frische Eier Stück 4 Pf . , 25 Stück 95 Pf .

Allerschwerste Eier Stück 5 und 6 Pf .

K . Jeckel9 4/6 . Saalgasfe 4/6 .

Nene Linsen , Erbsen und Bohnen .
Krähte Auswahl , billigste Preise im Lebensmittel «

Consuurgeschäst A . Wollath . Michelsberg 14 . 13420

Turn - Apparate
für Kinder und Erwachsene .

Einzelne und combinirte Apparate .
Schaukeln .

Eine Parthie zurückgesetzter

Schnhwaareu

Grösste Auswahl in allen Qualitäten .

Anerkannt streng reell , billigster Verkauf .

Mainzer Schnhbazar
von Philipp Schönfeld , Goldgasse 17 .

Echter prima Edamer Käse Psnnd 78 Ps .
bei Abnahme gröherer Porlhien entsprechend billiger .

C . F . W . Schwanke , Consumgeschäft ,
Schwalbacherstraße 49 . Telephon 414 .

„
Walthers Hof

.

“

Ausverkauf
iu Gemüse - inih Ohst - Coilsciveit
Utts den ersten Metzer u . Braunschweiger Fabriken
wegen meines baldigen Umzuges zu sehr billigen Preisen .

F . A . Dienstbach , Rheinstraste 87 . 1221

Kinderstühle
zum Hoch - und Niederstellen .

Viele Neuheiten !

Kinder - Hobel .

Noscalo d
’

Asti spumante ,

delicat schmeckender , best bekömmlicher

ital . VntllF * Chaiupagner per
Flasche Mk . 2 .— , frei von jeglichem Zu¬
sätze , daher für Krankenzwecke besser als
französische oder deutsche Schaumweine

J . Rapp , Moritzstrasse 31 ,
Weinban und Wein - Handlung .

Detail - Verkauf bei J . Rapp Nachfolger ,
Goldgasse 2 .

Schubkarren in Eisen n . Bolz ,

Leiter - u . Sandwagen ,
circa 50 Sorten .

Käse - Abschlag .

Prim « Limburger Alprnkäse
Pfund 32 Pf . bei vollen Stücken .

Taschentücher
Hosenträger --- 14309

M . Bentz ,

4 . Musikabend .
Am Schlüsse der Schüleraufführung Vortrag der

Concertsängerin Frl . Mathilde Haas aus Mainz
und des Kgl . Kammermusikers Ph . Kaul ( Violine )
von hier . Eintrittskarten einzelne ä 1 Mk ., mehrere
ä 75 Pf . , sind Abends an der Kasse zu haben . 2249

________
Der Director : Albert Eibenschutz .

M . Bentz ,
WIESBADEN . ___ _

Gegr . 188 <h ^ — - ----

__
Cravatten

Manschetten

Malta - Kartoffeln
Holländer Häringe ,
Matjes -Häringe ,
Bismarck - Häringe

Rettungs - Compagnie.

( Freiwillige Feuerwehr . )
om Samstag , den 18 . d . M . , 9 Uhr

Abends , , m „ Thüringer Hof "
stattfindenden

Haupt - Generalversammlung
erwartet von Seiten der Kameraden zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen F348

____________ _ _____
Der Hauptmann .

Holzarbeiter - Versammlung
Sonntag , 19 . Febr . 1899 , Mittags 12 Uhr ,

im „ Schwaldacher Hof "
.

Tagesordnung :

Berichterstattung der Lohn - Commisfion über die Ver¬
handlung mit den Meistern .

Um zahlreiches Erscheinen aller College » ersucht
. . __ _________

Der Einberufer .

Verein für vilksverständliclieGesurteiisfte
( Naturheil - Verein ) .

Montag , den 20 . Februar , Abends */«» Uhrr

Bortrag ( nur für Damen )
von Frau Clara Huche

über :
Ursache und Verhütung der allgemeinsten Frauenleiden .

Nichtmitglieder haben gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf . Zutritt .
Der Vorstand . F416

„ „ Eierkohlen „ Alte Haase " ,
99 99 Braunk . - Brikets ,
„ „ Anthraeit - Würfel ,

sowie alle sonstige » Feuerungs - Materialien

Messina - u . Blut - Orangen
frische Sendungen eingetroffen . 2243 .;

Prachtvolle süsse Waare , Dutzend von 50 Pf . an ,

Hermann Neigenfind ,
<Prani en strasse 53 , Ecke twoethestrasse «

• HMCMMMI
la Qualität Rntzkoblengries p . Fuhre (20 Etr .)

’

• Bit . 13 . 50 , i

. - m Diainant - u . Crystatt -Mehl . 3
der neu errichteten Walzenmühle Wilhelmsburg bei Hamburg ,

L ^ däcker , Conditoren und Haiishaltungszwccke das anerkannt feinste , best backendste und billigste Mehl , weil au « feinstem überseeische «^vkizt .» hergestellt , jeden ^ Vergleich mit den entsprechenden ungarische » und amerikanischen Fabrikaten aurhaltend und durch günstige
Q . . . . . . . . vchiffrversrachtung von Hamburg bis Biebrich sich erheblich billiger als bisher stellend .~ . te xttrtiuitfl erfolgt in fern welcher , sowie griffiger , grieSartiger Qualiiät , tose oder in eleganten Leinenbeuteln von netto 5 und 10 PfUUd ,

VerkllMpms : einzelne VstO IS W , bei 10 UM ä 17 W . , bei 50 Wnb ä 16 W ,
fflduneife (200 psuiib ) W . 29,50 p . Kuck . Del10 bis 50 Kack cif Kiebrich entfpre^enb billiser.
Lebeusmittel - Consumgeschäft der Firma C . F . W . Schwanke , Wiesbaden ,
_ _____________ Schwalbacherstraste 49 , gegenüber der Emser - und Plattcrstrastc . Telefon 414 .__________ ___

’

1895er Tischwein
von vorzüglicher Qualität , garantirt rein , empfiehlt
per Fl . 60 Pf . ohne GL , bei 25 Fl . 5 °/o Rabatt

Friede . Marburg ,

__________ _____ Neugasse 1 . 14845

Haupt - Institut : Rheinstrasse 54 .
Zweig - Institut : Luisenstrasse 4 .

Sonnabend ’ <*eM 18 . Februar 1899 ,Abends 7 Uhr , im grossen Saale des Haupt -
Instituts :

47 . Jahrgang . N » . 8S .

Marke Georg Piange ,
Gold . Medaille Frankfurt a . M .

1894 .
Specialitätr

Samstag s Metzelsuppea
Samstag und Sonntag :

Frei * Concert
, \

wozu freundlichst einladet

K . Bremiig .

Eier
,

I - Triok - Eier
.

Jedes Ei ist besonders frisch , sein und groß , mit gesetz¬
licher Schutzmarke X gestempelt , St . 8 Pf . , also 3 Pf . ;
billiger . Frische Thee - Eier zum Weichessen 10
75 Pf . Sredc - Eier , hochfein , 18 St . am Kg ., 2 St . V
13 Pf . Orangell frischer Sendung , seinschalig , groß, :
5 , 6 , 7 Ps . Citrone » 5 , 6 , 7 Pf . Nur bei

Walfuch , Marktstraße 13 .

Teppiche ,
■ tollenwaare in Tapestry , Brüssel , Tournay u . Wolle ,

Treppenläufer Cocos und Wolle ,
Messing - Treppenstangen und Oesen

in allen Grössen ,
Abgepasste länoicuin - Ziiniiierteppiche

in allen Grössen ,
Liiioleum - Läufer , Cocnsinatten

empfehlen in reicher Auswahl 15281
4 . 4 Sutli . Wiesbaden , Friedrichstr . 8 . u . 10 .
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verfälschtes , mit dem Material ist
' s immer besser umgeh

'
»

als mit dem künstlich präparirten .

„ Hat ja auch eine Zeit gegeben , da hab
'

ich gemeint ,
ich kann ' s hier nicht aushalten ; war noch zu sehr an den

Dunstkreis vom Salon gewöhnt , an die Sporen und Lack -

stiefel , aber ich sage Dir " — schwer fiel seine Hand ans
der Nichte Schulter — „ lieg

' Du nur einmal so recht fest
an der Brust der Natur , dann kriegst Du andere Augen .
Sie werben heller . Du sitzest auf einem hohen Berg —

unter Dir kribbelt und wibbelt es , lauter Ameisen — Du

bist wie ein König ! Wenn Dein Rock auch vom alten

Steffens nach der Mode von anno dazumal schneiderirt ist
und Deine Stiefelsohlen Nägel haben , Du bist doch reich !
Du hörst das Herz der Natur pochen und Deins pocht da¬

gegen . Man wird besser . Man ist nicht mehr so kleinlich .

„ Herr Gott , wenn ich so alle Tag die Berge aiiseh und
im Wald die Bäume und Wasser rauschen hör

'
, da sag

'
ich

mir : o , Du mein Schöpfer , wenn Du mir Wurm so
' was

Herrliches aufgebaut hast , wie darf ich da dem Mitwurm ,
der neben mir kriecht und nicht geringer ist als ich , was

entziehen ? Ich muß ihm so viel gewähren , als ich irgend
kann . Schockschwereuoth nochmal , was bin ich für ein er¬

bärmlicher Kerl ! Beklag
'

mich gar zuweilen , raisonnire :

„ Baucrndickschädel — nicht mehr aushalten
" und so weiter

— hab
'

ich mich wirklich beklagt , Nclda , sag
' mal ? " Er

sah sie fragend mit einer Miene aufrichtiger Bekünimerniß an .

Sie mußte lachen wider Willen . „ Beklagt hast Du Dich
nicht so sehr , Onkel , aber verstiuimt bist Du oft ! "

„ Ja , das ist
' s , man kann ' s nicht lassen — " der Bürger¬

meister ließ sich schwer auf einen Stuhl fallen und stützte
den Kopf in die Hand — „ es bost einen doch , wenn man
es so von Herzen gut mit ihnen meint und sie denken noch ,
man will ihnen was Böses . Das unglückselige Maar , es

hat was zwischen mich und meine Eifeler gebracht ! Ich hab
'

manch schlaflose Nacht drum . Kennst Du die Geschichte ,
Kind ? "

Sie nickte . „ Heinrich Hommes hat sie mir erzählt ; er

sagt : Liebesleute verstehen einander ja auch mal nicht !"

„ Liebeslente ! Was — Liebeslcnte hat er gesagt ? Ha
ha ! Ach ja , meine Eifeler und ich versteh

' » einander jetzt
immer nicht ; ich weiß nicht , liegt cs an mir , liegt es an

ihnen ? Zum Donnerwetter , sie müssen doch wissen , daß
ich

' s gut mit ihnen meine ! Wenn sie mir nicht pariren ,
die Schafsköpfe , und Dummheiten machen , was kann ich

dafür ? Gestern in der Gemeindesitzung hab
'

ich es aber

energisch erklärt , ich kümmere mich um die Sache nicht mehr .
Jetzt schreien die Mecrfelder Hunger ! Wie oft habe ich

gesagt : fangt Hausindustrie an , flechtet Körbe , bindet Besen ,
schnitzt Holzsachen — ä was , sie denken nicht dran ! Und
alle Winter dieselbe Litanei , diesmal toller denn je ! Und
die Manderscheider halten auch nicht zu mir !" Er seufzte
und sah düster vor sich nieder . „ Sie reden darüber , daß
ich die Befa im Haus hab

'
; als ob ich alter Mann an der

nicht ein reines Wohlgefallen haben könnte ! Und dann das

Scheußlichste ist
" — er stockte und rückte heftig mit seinem

Stuhl — „ sie — sie sagen , ich hätte bei der Sache mit dem

Meerselder Maar meinen Profit gehabt , von dem bewilligten
Geld — Herrgott , ist das eine Gemeinheit , es ist um rasend
darüber zu werden , ich — "

Er fuhr sich durch die Haare , die Stimme schnappte ihm

ab ; er sprang auf und rannte in der Stube hin und her .

„ Sie sind toll — meine Eifeler ! "

„ Onkel " — Nelda stand auf und trat zu dem Erregten ;
zum ersten Mak seit langer Zeit war auf ihrem Gesicht nicht
der zerstreute , geistesabwesende Ausdruck . Sie hatte ein

feines Ohr bekommen für den Schmerz , der auch unaus¬

gesprochen klingt . „ Onkel Konrad , hast Du ihnen Alles
erklärt ? Sie sind so dumm . Du mußt es ihnen klar aus -

eitiandersetzen , was das für ein Unsinn ist . Sie müssen Dir
dann glauben . Sag

' s ihnen doch ! "

„ Nein . Wo denkst Du hin ? Ich werde mich doch nicht
verthcidigen ! Wenn sie mich nicht besser kennen ! Man könnte
bitter werden ; machmal denk '

ich , ich bin ' s schon . Nur das

nicht , nur das nicht , dann wird man auch ungerecht ! Ach ! "

Er ließ sich wieder auf den Stuhl fallen , die geballten Fäuste
auf den Knieen . „ Hab

'
ich nicht um sie geworben , wie ein

Bräutigam um seine Brant — fünfundzwanzig Jahre in

guter und böser Zeit ? Nun thnn sie mir das an ! " Der

Kopf sank ihm auf die Brust .
Nelda sah , daß er Thränen in den Augen hatte . Sie

hatte ihn nie so gesehen . „ Onkel,
"

sagte sie leise .
Er gab keine Antwort .

„ Onkel ! " Sie legte ihm die Hand auf die Schulter .

„ Meine Eifeler ! " — Das war das Einzige .
Sie blieben lange stumm . Im Ofen knisterte das Feuer ,

die Holzscheite knackten ; ein Regen von Fnuken sprühte durch
die angelehnte Ofenthür mitten hinein in die Stube . Sie

glimmten auf dem Boden ; Nelda trat sie aus , schwarze ein¬

gefressene Punkte blieben in der wcißgescheuerten Diele zurück .
Sie sah darauf nieder — lange — cingefressene Punkte

auch in jedem Herzen !

„ Onkel " — sie kauerte rasch vor dem Sitzenden nieder

und sah ihm von unten herauf mit großen Augen fragend
ins Gesicht — „ glaubst Du , daß cs etwas giebt , ivas einem

die wunden Punkte im Herzen so zuheilt , als waren sie nie

gewesen ? Thut das die Religion ? Ich möchte das wissen ! "

Er schüttelte langsam verneinend den Kopf . „ Hör
' mal

zu , Nelda ! Ich bin früher , als Du noch gar nicht geboren
warst , Offizier gewesen , dazu ein sehr flotter — Du weißt
es ja — der Baler spricht nicht gern davon , habe zu tolle

Fahrten gemacht . Das Ende vom Lied war , ich mußte den

Abschied nehmen ; sie dachten , ich wäre gut katholisch , drum

kriegte ich die Bnrgermcisterstelle hier . Ich habe auch jetzt
noch meine Religion , o ja , nur elivas anders , als die Kirche

sie servirt ! Wenn Du die Wahrheit wissen willst , ich bin

kein Katholik , ich bin kein Protestant — ich bin ein Mensch ,
der Gott sucht . Was einem die Wnndcn im Herzen zuheilt ,
ist nicht die Religion , wie man sie so schlechtweg auffaßt ,
da ist nur die Kirche gemeint — Wunden heilen kann nur
die Natur . Die Natur ist Gott .

„
' s ist ja bei Dir eine andere Sache , Du bist jungt

Wenn man jung ist , klammert man sich an daS , was die

Sinne umnebelt . Aber wart '
, wenn das Blut kühler wird ,

läßt das Rumoren von den Sinnen nach ; das Herz ist da¬

bei nicht weniger warm , es schlägt nur anders ! "

„ O , ich möchte nicht alt werden — und allein ! " Nelda

fröstelte , als striche ihr eine eiskalte Hand über den Rücken ;
sie hatte tiefdnnkle Ränder um die Augen , ihre Lider

waren schwer .
( Fortsetzung folßt .)

Mo « 82 . Abend - Ausgabe .

« SSES -------- . .1

<■# * * * * * ♦ » * * * * * * * * * * * » » * » * > * * * ^ l» * * * * s

an seine Freiheit .
Ludwig Bamberger .

(Nachdruck verboten .)(34 . Fortsetzung .)

Daß ein Volk auf seine Weise frei sei , dar heißt
Nationalität . Warum cs aus nationale Weise hat frei
sein wollen , begreift ein Volk erst , wenn cs auch die
Freiheit begriffen hat . Umgekehrt aber kann eben dcrhalb
ein Volk , das seine volilische Naivetät abgelegt hat , an
seine Nationalität nicht mehr glauben ohne den Glauben

3 ________________________________________________________________________________________
i fO¥¥l # * * * # * * * * # * 7¥¥¥f¥¥ # # * $ ¥ * # V * ♦ *

Freitag , den 17 . Februar . 47 . Jahrgang . 1899 .

K Heini audstöchter .

Roman von tz . Miekig .

Bürgermeister Dallmer saß nun schon seine fünfund -

Wanzig Jahre in der Eifel ; einen so schlechten Winter wtc

de » diesjährigen hatte er noch gar nicht verbracht . Nicht ,

daß der rauher gewesen wäre als die früheren ; immer lag

.btr Schnee fußhoch bis tief in den März , in den Mulden

hockten die Nebel wie immer , aber die Stimmung war trüber ,
der Aerger im Amt zu groß .

„ Da möcht
' ein Anderer Bürgermeister sein . Hol

' der

Teufel die verdammten Baucrndickschädel ! " Mit starken

Schritten ging Dallmer in der Wohnstube auf und nieder .

^ Jch halt
' s nicht mehr aus ! "

„ Aber , Onkel , wenn Du ' s nicht attshalten kannst,
"

sagte

Nelda mechanisch aus ihrem Traum heraus , — sie saß am

Fenster , die Stirn gegen die Scheiben gedrückt — „ leg
'

doch die ganze Schererei nieder ! "

„ Was ? ! " — er stand , als hörte er nicht recht . „ Was

yd
'
st Du , Kind ? " Er trat auf sie zu , drehte ihren Kopf

zu sich herum , bog ihn mit der mächtigen Hand hintenüber
Md sah ihr durchdringend in die Singen . „ Bist Du so bis

Wer die Ohren in Dich selbst vertieft , daß Du gar kein

Äug '
mehr hast für das , was um Dich ist ? Guck ' Dir mal

M , wie ' s hier oben aussieht ! Die Welt sagt „ armselig
"

,
’8 ist nicht unwahr auf den ersten Blick . Hier kann nur

einer sitzen , der mit dem Herzen dabei ist . Meinst Du , ich

soll sie im Stich lassen , weil sie , wie ungezogene Kinder ,
nicht wissen , was sie wollen ? Pfui , Nelda , darum die

Flinte ins Korn schmeißen ? "

„ Aber Du klagst doch , Onkel , warum thust Du ' s denn ? "

„ Ja " — er nickte und lächelte dabei — „ das ist so die

menschliche Natur . Man seufzt und beklagt sich , weil man

immer bewundert sein will wegen der eigenen Vortrefflichkeit
— edel , daß ich

' s hier aushalte ! Zum Kuckuck noch emal ,
und ich möcht '

doch nicht wo anders sein als hier oben ! "

Er schlug sich auf die breite Brust und riß den Rock von
einander , als lüfte er sie dem Eifelwind entgegen . „ Heiho ,
« eine Eifel ! "

Er lachte . „ Was meinst Du , Nelda , wie würde ich mich

« tSnehmen im Frack oder in der Uniform zwischen den ver¬

dammten Zierbengels ? Ich kann das nicht mehr . Ich will

wicht sagen , daß die Menschen hier Engel sind — o je !

Die Gemüther sind roh , die Leidenschaften ungezügelt . Es

geht ihnen wie dem Strunk auf dem Feld , sie wachsen auf ,
wie sie wollen ; nur der Pfarrer thut seine Weihrauchspritzer
Wer den Acker hin . No , allzuviel macht das auch nicht ;

fie beten schon , freilich ! Aber sie haben noch
' was Un -

Orangen

Aecht empfiehlt

Kölner Brod
,

f- Blut - Orangen •

per SM 10 , i . 12 Pf

Saalgasse S , 5 ^ e Ecke Webergasse .

Wir osferiren so lange Vorrath :

JtliHt NWm - Mltzm , jetzt MH II. siitz ,

- er KM 4 , 5 , 6 , 7 , 8 « . 10 M .

Feinste spanische Murcia

Aprikosen -
, Mirabellen -

, Erdbeeren -
,

Himbeeren - , Zivetschen - und

empfiehlt 2093 G
J . IUI . Roth Nohf . , Z

• »» ______. . . . . . . »

• Hamburger Bauchfleisch ,
Pom . Gänsebrust , ger . Lachs .

per SM 5 , 6 ,
7 u . 8 Pf . ,

im Dutzend und bei Mehrabnahme Alle - billiger .
Für Wiederverkäufer und Händler :

Mesflna -Apfelsinen , hundertweise aurgezählt ,

pro 100 St . Md . 3 , Md . 4 , Md . 5 n . Md . 6 ,
in Originaltisten jedoch bedeutend billiger .

3 . Hornung & € o . 9
Telephon 392 . 3 . Häfncrgnffc 3 . Telephon 392 .

NB . Versandt nach auswärts nur i « Originalkisten
jedes Quantum .

gemischte Harme laden per Pfund von 30 Pf . an ,

feine Backniehle ,

1808

Geräucherten Stör
,

= feinste Delicatesse , = |
täglich frische Sendungen , empfiehlt

JE . M . Klein ,
Telephon « öS . 1 . Hi . Burgstrasse 1 . |

2177

rein Roggen ,

empfiehlt 2094

Fr . Bossong ,
Kirchgasse 42 a .

HHIMNIHM
Strassburger

•
® Gansleberwirste . Galantine .

8
Charlottenburger Leberwurst ,

Hausmacher Leberwurst ,
Trüffel - u . Sardellenwurst ,

Kalbs - u . Zungen - Galantine ,
Fleisch käse , Sülze ,

M Westfalische Schinken , a

Schnell - Backpulver.

beiliegend .
sur zu haben 256

Drogerie MoebllS ,
Taunusstrasse 25

■ OBS
Die

Packet für 1 Pfund Mehl 10 Pf .
Misslingen des Crebäcks

ausgeschlossen .
10 Packete 90 Pf ., g össe Päckchen
für 3 Pfund Mehl 25 Pf . Back -Rezepte

IPräp «, Cycas - Wedel ,
schöne Waare , per ICO cm 65 Pf .

El . V . Santen , Sehillerplatz 2 .

Kuorr
’

sdien Sappen - Artikel
,

durch flotten Abgang immer frisch , bei 1854

3 . Rapp Maclif . j

Goldgasse 2 . ________

Prima Würstchen , 48 .

Sommersaat (Rübsen ) ,
£ prima Qual ., süße Thüringer , ä Pfund 20 und 23 Pf ., X

♦ Kanaricnsamen , Hanf , Haserkerne , weiße und gelbe Hirse , ♦

J Senegal und Kolbenhirsen , weißer und vlaner Mohnsamen , i
2 Distel , Erlen , Fichten , Leinsamen , Sonneiiblnineii , Erdnüsse , <
« 98 « Zürbtlnüffe , weißer Mais , Solatiamtn , Ameisen - ch
♦ Eier , Bogelbisquits St . 5 Pf . , Gofio , Ersatz für f
♦ Bisquits , Pfd . 35 Pf . , Singsntter für Kanarien ♦
♦ in Packete » a 20 und 40 Ps ., Kutte . tnischung für r
*

Jnsektenvögel ä Vid . 40 Pf ., Mohnmchl , Fleisch -Kristel , ch
♦ Mehlwürmer , Hnnde -Kuchcn , Geflügel - Zwieback , ♦
<► Rheinsand ( gesiebt ), Vogelnester ä St . 12 Pf . , ♦
Y Käfige 2C. re ., alle Sorten Tauben - und Hühneifntter , rein 9

* geputzt und billigst . 1396 *

r Samenhandlung H . Scliindling, $
♦ Rengaffe 1 . Jnh . r v . Schindiing . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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KUW * » Suche per I . April cr . Bart , oder 1. Utaae i 1
Wohnung vo » 4 bis 6 Zimmern , rotun gut#11 Alt eh 9 Cvt.-i f. < . «M ,vx- r i _ DT EBfc -v

p . I - Kilo - Büchse Mk . 1 . 50
empfiehlt 2240

M i

Engel ’
s Sirocco - Kaffee

Mit rund . Sirocco - Schutzmarko Mit rund . Sirocco - Schutzmarke

400 Verkaufsstellen 400 ,
waa wohl der beste Beweis für seine

2050

A . Sichel .
August Opel .

Zimmermannstr . 9 , Josef Bausch .

Amtliche Aureigen Aichtamtlichr Anrrigru

i>

Carl Kramb .
Frau Koth .
H . Jockel .
Heinr . Stiiekert .

Anton Kanne .
Job . Ottmiiller .
Wwe . Müller .
Heinr . Neef .
Hermann Grimm .
Alois SchaaL

Hellmundstr . 40 ,
Karlstrasse 35 ,
Karlstrasse 41 ,
Kirchgasse 28 ,
Langgasse 36 ,
Luisenstrasse 19 ,

x mA den geehrten Herrschaften zum Anfpolireader Möbel bei billigster Berechnung .
__ ________ Ludwig Haaf , Herniannstrahe 26 , Hths . P .

gelegen auch 2 . Etage , innerhalb der Stadt , Näh « de« Koch -
brunuens bevorzugt . Offerten mit Preisangabe u . C . o . sos
an den Tagbl .- Berlaa .

n
pr - ELandschirme ( Paravents ), auf d . R . etwas

gedruckt , sofort unter Einkaufspreis zu verkaufen
___ ___________________ Theater - bolouuade 18 .

sein dürfte . Ich bringe nur vorzügliche Qualitäts - Kaffees , welche ich mit besonderer Sorgfalt zu Mischungen zusammengestellt habe , in den
Verkant , wodurch ich die Lieferung einer stets gleichmässig guten Qualität garantiren kann . Man verlange deshalb ausdrücklich

Engel ’
s Sirocco - Kaffee

Friedrichstrasse 45 , Emil Zorn .
Frankenstrasse 17 , Willi . Schnurr .
Frankenstrasse 22 , Carl Krieger .
Geisbergstrasse 16 , Frau Beer .
Geisbergstrasse 18 , L . M . Henkes .
Gustav - Adolfstr . 9 , Fr . Frankenfeld .
Gustav - Adolistr . 16 , Wilh . Laux .
Hermannstrasse 6 , Wilh . Back .

Fr . Rompel ,
Neugasse , Ecke Mauergasse .

Bleichstrasse 27 , Jakob Schmitt .
Bleichstrasse 29 , Christ . Weimer .
Blücherstrasse 4 , Jacob Helbig .
Dotzheimerstr . 33 , Emil Lieser .

und aufgedrucktem Verkaufs¬
preis von Mark 1 .— , 1 .20 ,
1 .30 , 1 .50 , 1 .60 , 1 .70 , 1 .80 ,

2 .— , 2 .20 per Pfund .

Heinrich Schott .
Scharnhorststr . 3 . L . Holter .
Schwalbacherstr . 71,0 . ünkelbach .
Sedanstrasse 1, L . Fischer .

. Wilh . Homburg .
Ecke Schacht - und Adlerstrasse .

Kroppenstedt , im Januar 1899 .
Herrn W . Sulzbach in Wiesbaden !

irfi bewährtes Mittel , Hühneraugeii -Pomade , bin
SZ0,1' ul ' laglicheu Schmerzen an den Füßen gänzlich befreit , sagebc § bfllb iiietnen aufrichtigsten Dank . Ich werde es nie vergessen ,*“ n,c *" ‘ 1' flröfeten Wohlthätern zu zählen und ist mireine angenehnic Psticht die denkbarste Hochachtung .

Fritz lüo Ihuan » . Steinsetzmeister .
. unt Hühneraugen oder Hornhaut belasteten Menschen
« umer wieder dieses vorzügliche Mittel . Niemaud gießtfetu Geld umsonst aus . Per Kruke 1 Mk . bet 2218

W . Sukbach ,
________ Parf . - und Friseur - Geschäft , Spregelgaffe 8 .

Holz - Bcrsteigernug .
bc “ v80 ‘ T ^ brnar I . I . , Vormittags

K" beginnend , kommt im hiesigen Gemeiudewald ,
Distrikt „ Krummborn " No . 8 , 9 und 10 , folgendes
Gehölz , als :

a ) 7 Eichenstämme von 26,73 Festmeter .
b ) 3 Buchenstümme von 3,42 „
c ) 50 rm Elchenscheit ( Küferholz ) ,

"

d ) 24 rm Eichenknüppel ( Wagnerholz ) ,
e ) 280 Eichenmellen ,
f ) 15,5 rm Elchenstock ,
g ) 264 rm Buchenscheit ,
h ) 177 rm Buchenknüppel ,
i ) 2415 Buchenwellen zur Versteigerung .

Auf Verlangen Credit bis 1 . Oktober d . I .
Zusammenkunft bei der Schießhalle im Sichtereck

( Goldsteinbachthal ) .
Das Gehölz sitzt an bequemer Abfahrt (Jdsteinerstraße

tzd«r Goldsteinbachweg ) .
Das Stamm - und Werkholz kommt um 12 Uhr zum

» « sgebot . F274
Sonnenberg , 16 . Februar 1899 . -

Der Bürgermeister .
Seelge » .

Adelheidstrasse 32 , F . A . Müller ,
Adlerstrasse 51 ,

Freitag , den 10 . ö . M . , in der Adelheidstratze eine

goldene Damen - Uhr mit Kette
verloren .

Wiederbringer gute Belohnung Adelbeidftrabe 66 , 3 .

Anna Fischer .
Heh . Bund .
R . Gross .
Jnl . Praetorius .
Emil Diefenbach .
E . Meuser .

JrtCrr rt öornebm . repräsent . ,V -7,
* 1 v * 11 gesetzt , ro. m,t Sprachk .,e . besteh , augeneh . lucrat . Branche als Hülfskraft , ev als

Soeius , in . kl . Baareiul . p . sof . gesucht . Offerten , nicht anonym ,« nt gebenfll . , ielbitgeichr ., ti , E . t » . » » n , d . Tagbl -Verl erb

Mainzerstrasse 52 , Heh . Neef .
Michelsberg 9 a , C . Witzei .
Moritzstrasse 37 , Wilh . Klees .
Moritzstrasse 44 , Anna Menk .

Adlerstrasse 63 ,
' ~

r _2
Albrechtstrasse 3 , A . Kriesing .
Albrechtstrasse 42 , Theodor Kolb ,
Bismarck - Ring 9 , A . Senebald .
Bleichstrasse 15 , Jacob Huber .
Bleichstrasse 20 , A . Hoepfner .
Bleichstrasse 21 , Ewald Maus .

Nerostrasse 10 ,
Nerostrasse 16 ,
Nerostrasse 23 ,
Rheinstrasse 63 ,
Riehlstrasse 4 ,
Röderstrasse 3 ,
Röderstrasse 27 ,
Röderstrasse 39 ,
Römerberg 24 ,
Römerberg 36 ,
Saalgasse 4 ,
Saalgasse 24 '26 ,
Schachtstrasse 10 ,

Kasfirerin .

Süt ein hiesiger gröberes Geschäft wird ein junger
Mädchen aus guter Familie als Kasfirerin gesucht .
Offerten mit Photographie und Zeuguitzabschrlften unter

• 1 • JAA an den Tagbl .- Perlag erbeten .

Herzliche Bitte !
® ,n !. ,airmc . Mau , welche in aller Kurze ihrer Entbindung

entgegensieht , fehlt es sehr an Bett - und Kinder -Wäsche . Der
Bater ist schon lange Jahr - krank und gänzlich arbeitsunfähig . Weich '
edeldenkende Herrschaften würden in dreser Lage helfe » ? Näh .im Tagbl .- Perlag . 2217

W
* In meiner Thee - und

Caeao - Stube ist am letzten Sonntag Nachmittag

ein feiner SMzierstock
b" M,,n - " N

m f üi 11 - schlanke Dame zu kaufen gesucht ,
vl - V l < l V Gest . Osterten unter B . 1 » . loo

___________ _________ hanptpostlagerud .________

Wasche - » usclmeiden u . Mähen , » ' licken ,Stopfen , Manien sticken monatl . 15 Mk . BewährteAletll0de -________ kietorsclie Schule . Taunusstr . 13 . 13690

un .d Anfertigen fämmtlicher Damen - u . Kinder -Garderobe ; deutscherWiener eng ! u . Pariser Schnitt . Nach verbessertem aller Systeme ;
£1* dkt des gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt .
Gtden Montag neue « chuleraufnahmc . Anmeldungen dazu täglich bei

„ Frl . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
. 6 . Bahnhofstraße 6 , im Adrian 'schen Hause .

Eingang durchs Thor im Hofe 2 St . ___________ 13

Sedanplatz 3 ,
Sedanplatz 7 ,
Steingasse 17 ,
Stiftstrasse 13 ,
Stiftstrasse ,
Taunusstrasse 48 ,
Taunusstrasse 12 ,
Walram Strasse 13
Webergasse 45 ,
Weilstrasse 2 ,
Wellritzstrasse 7 ,
Wellritzstrasse 27 ,
Westendstrasse 1 ,
Wörth strasse 32 ,
Yorkstrasse 4 ,

J . P . Fuchs Söhne .
Ch . Knapp .
Carl Ernst .
Peter Hafner .
Heinr . Hochbein .
A . Martini .
August Engel .
Philipp Klapper .
J . Raumbach .
Peter Klärner .
J . S . Gruel .
C . Kirchner .
Adolf Heuss .
Carl Butsch .
G . Pfeiffer .

und weise afie unter ähnlichem Namen offerirte geröstete Kaffees als nicht von meiner Firma herrührend zurück , da ich nur bei

Engel ’
s Sirocco - Kaffee

für die von mir gerühmten Vorzüge einstehen kann .

August Engel , „ Wiesbadener Sirocco - Rösterei “
,

Verkaufsstellen von Engels SiroccoKaffee in Wiesbaden :

und aufgedrucktem Verkaufs¬
preis von Mark 1 .— , 1 .20
1 .30 , 1 .50 , 1 .60 , 1 .70 , 1 .80

2 .— , 2 .20 per Pfund .

Bis jetzt käuflich in ca .

In gesetzlich

geschützten

In gesetzlich

geschützten

Drudenstrasse 6 , Emilie Klaas .
Feldstrasse 2 , Frau Seibel .
Feldstrasse 22 , Emil Müller .
Feldstrasse 24 , Carl Schwenk .
Friedrichstrasse 7 , Th . Boettgen .

empfiehlt

M . » reste , 30 . Hochstätte 30 .

p. „ F ^ ffnung des zu Januar und Februar alljährlich
slattflnoenven

Original -

Packeten ,

Todes - Aukeige .

o, - ,
" löste ein sanster Tod unser treue »

DienstniadcheU ,

Anlia Unas ,
von ihrem schweren Leiden .

Wegen ihrer Treue und Anhänglichkeit während
beinahe einähriger Dienstzeit werden wir ihr stet » ein
treues Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet SamstagNachmittag ! •/ < Uhr
vom Leichenhause aus statt . 2241

Familie VH . Wink .

Original -

Packeten .

Bekanntmachung .

. . d . I . , Nachmittags
1 Uhr , wird das den Eheleuten Philipp Schaust und
Katharute , geborene Heuser , von Rambach dahier zu -

bestehend in einem
vierstöckigen Wohnhaus mit zwei Vorsprüngen , einem Ver -
vlndungsgang und Hofraum , belegen an der Weißenbura -
strafie zwilchen Wilhelm Petri und Albrecht Götz Wittwe
und Consorten , nebst einer mit dem Besitzthum vereinigten
zur Vergrößerung des Bauplatzes an der Weißenburgstrabe
bestimmten Wielen - und Bachfläche , zusammen 90,000 Mk .

^ /r ' chtsgebäude , Zimmer No . 61 , zwangsweise
öffentlich versteigert werden . F249

Wiesbaden , den 10 . Februar 1899 .

__ __ ___________
Königliches Amtsgericht 5 .

Sna
Marge » Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wirddas bei der Untersuchung minderwert big befundene

Fleisch einer Kuh zu 40 Pf . das Pfund
der unterzeichneten Stelle auf der Freibankverkauft . An Wiederverkaufer (Fleischhändler Metzaer

°
28urrt =bereiter und Alirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtische Schtachthaus - Berwaltung .
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